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(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


V. Warſchau, 14. September. Marſchall Rataj iſt ſchon in 
Warſchau eingetroffen und wird am 20. September den 
Sejm eröffnen. Am gleichen Tage ſoll der Aelteſtenrat zu⸗ 

ammentreten, um die Arbeiten des Landtages bis zum 1. Oktober 
feſtzuſetzen, da ja bekanntlich bis zu dieſem Tage der borz 
läufige Staatshaushaltsplan für das vierte Quartal 
bewilligt ſein muß. Die Regierung hat die Abſicht, den Sejm in 
der Richtung zu beeinfluſſen, daß er während dieſer 
kurzen Seſſion ine anderen Dinge als das Budget 
berate. Dann ſoll der Sejm 5 wieder ausein⸗ 
andergehen und erſt ungefähr drei Wochen ſpäter, jedenfalls 
aber noch vor Ende Oktober neuerlich zuſammen⸗ 
treten, um in die Beratungen über den Staatshaushalt für 
das kommende Jahr einzutreten. Das Budget muß bekanntlich bis 
1. März erledigt ſein; iſt dies nicht der Fall, erhält es dem friſch 
bewilligten Ermächtigungsgeſetz zufolge in der von der 
Regierung vorgelegten Form Geſetzeskraft. 


Es erſcheint ſehr fraglich, ob die Regierung in der Lage 


ſein wird, mit ihrer Abſicht durchzudringen, den Sejm auch weiter⸗ ha 


hin ſoweit zu entmachten, daß er nur ein williges Werkzeug der 
Regierungswünſche ift. Wenn fiğ auch ſchon feit Juni die Lage 
grundſätzlich nicht geändert hat und die durch Pilſudski geſchaffenen 
militäriſchen Tatſachen unverändert fortheſtehen, ſo ſcheint ſich doch 
die pſychologiſche Wirkung des Mai⸗Umſchwungs auf die verſchie⸗ 
denen Parteien bedeutend abgeſchwächt zu haben. Die Regierung 
Bartel hat durch ihre ſchwache und unentſchiedene Haltung, die 
ſie bei vielen wichtigen politiſchen Entſcheidungen bekundet hat, bei 
der Linken entſchieden enttäuſcht, ohne aber auf der rechten Seite 
des Hauſes entſchiedene Freunde erwerben zu können. Wenn ſie 
fortfährt, kann es leicht geſchehen, daß ſie zwiſchen zwei Stühle 
zu ſitzen kommt. Eine Lage, die auch dann unbequem iſt, wenn 
man Marſchall Pilſudski im Kabinett hat. 

Man hört von ſteigender Unzufriedenheit unter 
den Parteien der Linken, nichts aber von einem grundſätz⸗ 
lichen Wechſel in der Haltung der Rechts parteien zur Regie⸗ 
rung, wenn man von der unbedeutenden chriſtlich⸗nationalen 
Gruppe Stronsfi-Dubanowicz abſieht. Es gilt als ſehr 
W daß die Sozialdemokraten in den meiſten Fragen 
der Regierung opponieren werden. Die anderen Linksparteien 
wieder machen ihre Unterſtützung von der Bewilligung einer ganzen 
Reihe von Forderungen abhängig. So verlangen die radikalen 


Bauernparteien eine energiſchere Durchführung der f 


Acne ne Thaom e er Ri 
Agrarreform aniewicz en i u n 
pab Es werden auch Stimmen laut, die feinen Rücktritt 
ordern. 

Eine weitere Frage, die ſicherlich bald aufgeregte Diskuſſionen 
entfeſſeln wird, iſt die der Wahlreform. Wir wiſſen ja, daß die 
Parteien der Rechten und des Zentrums die Wahlordnung auf ſo 
kunſtvolle Art ändern wollen, daß zwar im Often auch die letzte 
polniſche Stimme nicht verloren geht, im Weſten und im Zentrum 
des Landes aber die Minderheiten durch Aufhebung des Proporzes 
ſo gut wie entrechtet werden ſollen. In dieſer Auffaſſung ift man 
jiġ, von den Nationaldemokraten angefangen bis zur Piaſt und 
der Nationalen Arbeiterpartei, einig. Wie aus einer Aeußerung 
des Miniſterpräſidenten Bartel geſchloſſen werden muß, ſcheint die 
Regierung hier nicht die Abſicht zu haben, den nationaliſtiſchen 
Parteien in den Arm zu fallen. Sollte die Regierung dieſe Un⸗ 
klugheit begehen, ſich um eines zweifelhaften Augenblickserfolges 
willen von ihrer Linie zu entfernen, fo würde dies den vollkom⸗ 
menen moraliſchen Bankerott, der nach dem Maiumſturz prokla⸗ 
mierten Grundſätze bedeuten. 3 


Noch eine zweite große Klippe muß umſchifft werden. 
Es iſt das Militärbudget. Wir haben ſchon letzthin über 
die diesbezüglichen Unſtimmigkeiten im Schoße das Rabi- 
netta berichtet. Auch hier droht Bartel, ſofern er fih die Pläne 
des Kriegsminiſteriums zu eigen macht, die Oppoſition der 
Rechten, des Zentrums, der jaldemokratie und des größten 
Teils der Minderheiten. Dieſe kurze Ueberſicht zeigt uns, daß 
der Probleme genug vorhanden ſind, um die kommende Herbſt⸗ 
Falten des Pa . abwechſlungsreich zu ge⸗ 
ſtalten. Sie wird vielleicht a wechflungsreicher ſein, als es man- 
chem Mitglied der Regierung lieb ſein mag. 


Warſchauer Echo zum Eintritt 
Deutſchlands in den Völkerbund. 


Außenminiſter Zaleski erklärte einem Sonderberichterſtatter 
des „Petit Pariſien“, daß fih nie mand mehr über die letzten 
Genfer Ereigniſſe freue (worunter in dieſem Fall der Eintritt 
Deutſchlands in den Völkerbund gemeint iſt), als Polen. Ein 
Warſchauer Blatt, die „Warſzawianka“, druckte das Interview 
des Außenminiſters unter dem vielſagenden Titel „Ein Irr⸗ 
tum“ nach. Es kommt nicht häufig vor, daß man mit der 
„Warſzawianka“ übereinſtimmen kann. Doch hier muß dem 
Blatte recht gegeben werden. Herr Miniſter Zaleski war wirklich 
von einem großen Irrtum befangen, als er unvrientiert den fran⸗ 
zöſiſchen Leſern die Mitteilung über dieſe angebliche Freude 
Polens, die die Freude anderer Staaten noch übertrifft, zukommen 
ließ. 

Tas einziges Warſchauer Blatt, von der nationaldemokra⸗ 
tiſchen „Warſzawska Gazeta Poranna“ angefangen bis zum ſozial⸗ 
demokratiſchen „Robotnik“, bringt auch nur einen einzigen Satz, 
der als Befriedigung, geſchweige denn als Freude Polens über 
den deutſchen Völkerbundseintritt ausgelegt werden könnte. Selbſt 
Miniſter Zaleski wird dies beſtätigen können, wenn er ſich der 
Mühe unkerzieht, die Zeitungen ſeines Landes aufmerkſam zu 
leſen. Oder foll es als Ausdruck reiner Herzensfreude ausgelegt 
werden, wenn Prof. Stronski in einer nicht enden⸗ 
wollenden Artikelſerie den Beweis zu erbringen 
berjucht, daß Europa wegen des hentichen Einzuges in. ven 
einer düſteren Zukunft entgegengehe? Und wie ſteht o a go 
„Kurjer Warſzawski“, dem noch immer geleſend ften Blatte er 

olniſchen Hauptſtadt, wo Senator Koslowski unermüdlich iie 
x e verteidigt, der Eintritt Deutſchlands in den Völkerbun 
werde nur die Einwirkung haben, daß ab nun der Vülkerbund in 
die Epoche der Lijten und der Quertreibereien des offenen Kampfes 
der gegenſätzlichen Lager und des Verfalls ſeines moraliſchen An⸗ 
ſehens trete. Man habe ſich in Genf, als man dem deutſchen 
Eintritt zuſtimmte, von der irrigen Auffaſſung leiten laſſen, 
die Welt könne wirtſchaftlich ohne Deutſchland nicht beſtehen; man 


hofft, daß ſich in Genf genug lebendige Opfertiere finden laſſen 
wirden, mit denen wenigſtens für ben A) Deutſchlands 
traditioneller und imperialiſtiſcher Hunger werde geſtillt werden 
Won ohne daß das Schwert aus der Scheide gezogen werden 
rauchte. 


In dieſer Art könnten noch viele freudige Will- 
kommensg A be für das neue Völkerbundsmitglied aufgezählt 
werden. — Was aber Miniſter Zaleski anbelangt, ſo muß im 
Intereſſe Polens der dringende Wunſch ausgeſprochen werden, daß 
er über andere Fragen beſſer vrientiert ift, als er es über die 
Stimmung ſeines Landes beim deutſchen Völkerbundseintritt ge⸗ 


weſen. 
Im Reih der Budgetziffern. 


Die Sejmkanzlei hat geſtern die Regierungsvor über die 
Ergänzung des m für das 
dritte Quartal und das Proviſorium für das vierte Quartal er⸗ 
lten. Dieſe Vorlage iſt vom Miniſterrat in der Sitzung vom 
10. d. Mts. beſtätigt worden. Die Kredite für das dritte Viertel⸗ 
jahr ſollen um 16654013 Zloty ergänzt werden. Die Erhöhung 
betrifft u. a. die Kredite für den Staatspräſidenten, die damit 
begründet werden, daß der neue Wohnſitz des Präſidenten den 
Repräſentationsanforderungen angepaßt werden müßte. Für das 
Außenminiſterium iſt eine Mehrausgabe von 1 265 285 Zloty vor⸗ 
geſehen. Das Kriegsminiſterium fol weitere 12 230 000 Zloty in 
ſeinen großen Magen aufnehmen, und zwar für eine Ergänzung 
des Pferdebeſtandes, für die Beendigung dringlicher Bauarbeiten 
und für Zwecke der Kriegsinduſtrie. Das Kultusminiſterium wird 
nach der Vorlage mit einer Mehrausſtattung von 2355 000 Zloty 
bedacht, die vor allen Dingen dem Hochſchulweſen zugute kommen 
ſoll. Das Proviſorium für das vierte Quartal ſieht eine Summe 
von 482343000 Zloty für die Verwaltungsausgaben vor. Die 
einzelnen Ausgaben verteilen ſich wie folgt: Staatspräſident 
307 230 Zloty, Sejm und Senat 2 426 051 Zfoty, Staatskontrolle 
1001 677 Zloty, Außenminiſterium 9 686 486 Zloty, Kriegsminiſte⸗ 


Ordens „Virtuti Militari“. 


Valutapolitik der Bank Polski. 

Der Chefdirektor der Bank Polski, Wladyslaw Miecz- 
kowski, hat ſich einem Mitarbeiter des „Echo Warſgawski“ 
gegenüber über die Valutapolitik der Bank Polski folgender⸗ 
maßen geäußert: 

„Die Reſerven der Bank Polski ſind ſehr beträchtlich 
geſtie gen, ohne jedoch den Stand vom Jahresende 1924 zu er- 
reichen. Wegen beträchtlichen Ankaufs von Valuten in den letzten 
Monaten kann die Bank Polski eine entgegenkommendere 
Kreditpolitik führen. Nun haben zwar die Diskont⸗ 
kredite eine Erhöhung erfahren, aber das ſelkonto ijt nur 
um einige Millionen Broth geſtiegen, was zum Teil damit zu er- 
klären ijt, daß beſtimmte Export⸗Induſtriezweige in unbedeuten⸗ 
dem Maße von den Krediten Gebrauch n. Die Lombard- 
kredite weiſen ebenfalls kein Anwachſen der Verſchuldung auf; 
das zeugt davon, daß der Geldmarkt gegenwärtig bedeutend flüſſi⸗ 
ger iſt, was auch durch die Abnahme der Wechſelproteſte im Auguſt 
beſtätigt wird. Die Urſache der Zunahme des Notenumlaufs 
iſt vor allen Dingen der Aufkauf von Valuten und De⸗ 
vijen und nur in unbeträchtlichem Maße das Anwachſen der 
Diskontkredite der Bank.“ Auf die Frage, ob der Dollarkurs auf 
ſeiner jetzigen Höhe als ſtabiliſiert zu betrachten 

ei, oder ob man noch eine weitere Steigerung 

es Zloty zu erwarten hätte, b Herr Miecz- 
kowski folgende Antwort: „Die Bank Polski jtrebt in ihrer 
Valutapolitik danach, größere Schwankungen des Zlotykurſes zu 
vermeiden. Trotzdem hält die Bank den Zloty beim Kurſe von 9 
für einen Dollar noch keineswegs endgültig ftabilifiert, und ein 
weiterer Rückgang des Dollarkurſes iſt ſehr wahrſcheinlich. Ein 
weiteres Streben der Bank Polski geht dahin, zu verhüten, daß 
durch allzu weite Herabſetzung des Dollarkurſes die Konkurrenz- 
fähigkeit unſeres Exports vermindert wird. Eine beſtimmte Export⸗ 
prämie muß erhalten bleiben. (2) Die Bank Polski wird in nächſter 
Zeit nicht danach trachten, den Zlotykurs erheblich in die Höhe zu 
bringen, ſondern ſich vielmehr mit einer kleinen Erhöhung aufrie- 
den geben. Nach den vorigen Vorſchriften konnte die Golddeckun 
nicht unter 30 Prozent herabgeſetzt werden. Gegenwärtig wi 
der Grundſatz der Mindeſtdeckung von 30 Prozent in vollem Um⸗ 
fange gewahrt. Wenn wir in beſonderen Fällen unter 30 Prozent 
herabſteigen, dann bedeutet das keine Uebertretung der Satzungen. 
Die Bank ſetzt ſich nur ſehr empfindlichen Strafen in Geſtalt einer 
hohen Emiſſionsſteuer aus; dieſe 5 wenn die Deckung auf 
26 bis 24 Prozent zurückgeht, eine Höhe bis zu 10 Prozent jährlich. 
Heute beträgt die Deckung des Banknotenumlaufs mehr als 40 Pro- 
zent, was als beſter Beweis dafür dienen kann, daß ſich die Re⸗ 
ſerven ſehr vermehrt haben.“ 


Um das Gewerbegeſetz. 


Im Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium hat unter Teilnahme 
von Wirtſchaftsvertretern eine Konferenz über die Regierungs⸗ 
vorlage für ein allgemeines Gewerbegeſetz ſtattgefunden. Nachdem 
der Entwurf vorgetragen war, entſpann ſich eine Diskuſſion über 
drei Fragen, die im Geſetzentwurf erledigt werden, und zwar über 
die Form der Herausgabe von r zur 
Führung von Unternehmen, über die Art der Prü- 
fung der Tefähigung dazu und über die Frage, ob die 
Innungsorganiſationen freien oder gewerb⸗ 
lichen Charakter haben ſollen. Zu einer Vereinbarung iſt es 
nicht gekommen. Miniſter Kwiatkowski erklärte, daß die Re⸗ 
gierung die Streitfragen unter Uebernahme voller Verantwortung 
für das Geſetz entſcheiden werde. Der Entwurf kommt, nachdem 
er vom Rechtsrat erörtert ſein wird, vor den Miniſterrat. 


— 


Die politiſche Situation in der 
Tſchechoſlowakei. 


Von Senator Dr. Heinrich Brunar, Prag. 
Präſident der Deutſchen Nationalpartei. 

Senator Dr. Brunar hatte die Freundlichkeit, unſeren 
Mitarbeiter zu empfangen und folgendes auszuführen: 

Die politiſche Situation iſt vollſtändig ungeklärt. Nach 
Zerfall der alltſchechiſchen Koalition und einer vorüber⸗ 
gehenden Zuſammenarbeit deutſcher, ungariſcher und ſlowaki⸗ 
ſcher Parteien mit den tſchechiſchen bürgerlichen Parteien in 
Fragen, welche dieſe ehemaligen Oppoſitionsparteien beſonders 
ſtark berührten, ſteht nun die Regierung vor der Notwendig⸗ 
keit, den Staats voranſchlag im Parlamente durch⸗ 
zubringen und benötigt hierfür eine Mehrheit, die ſie heute 
noch nicht hat. Man nimmt ſchließlich an, daß die deutſchen 
und ungariſchen Parteien der Tſchechoſlowakei nicht fo ohne 
weiteres für den Staatsvoranſchlag ſtimmen können, da in 
einer ſolchen Zuſtimmung nicht nur ein ſolennes Bekenntnis 
zum derzeitigen Regierungsſyſtem erblickt werden müßte, ſondern 
daß ſie für dieſe Abſchwenkung aus der Oppoſition zur Re⸗ 
gierung Konzeſſionen auf nationalpolitlſchem Gebiete zu verz 
langen bzw. zu erhalten hätten. Wie groß dieſe Konzeſfionen, 
oder wie klein ſie ſein werden, darüber ſind ſich wahrſcheinlich 
die betreffenden Parteien ſelbſt noch nicht klar. Wieweit die 
tſchechiſchen Parteien dieſen nichttſchechiſchen Gruppierungen 
in ihren Forderungen auf tatſächliche nationalpolitiſche Kon⸗ 
zeſſionen entgegenkommen werden, iſt zur Zeit noch voll⸗ 
kommen unſicher. Bei den deutſchen Parteien wird ſich die 
Ueberlegung darum drehen, ob für ihre Wähler eine Re- 
gierungspolitik überhaupt tragbar iſt bzw. gegen welche natio⸗ 
nale Errungenſchaften ſie geduldet werden kann. Die Be⸗ 


gründung, daß durch die Mitarbeit der Deutſchen an der 


Regierung eine gewiſſe Sicherheit geſchaffen wird in der 
Aenderung des früheren deutſchfeindlichen innerpolitiſchen 
Kurſes dürfte nicht genügen, denn noch ſind die Beteuerungen 
dieſer Parteien in zu friſcher Erinnerung, daß fie nur dam 
in die Regierung eintreten oder mit der Regierung zuſammen⸗ 
arbeiten würden, wenn die Tſchechen die Fiktion des tſchechi⸗ 
ſchen Nationalſtaates aufgeben und ein Syſtem der einträch⸗ 


tigen Gleichberechtigung aller Nationen an deſſen Stelle 
ſſetzen würden. i 
Auf tſchechiſcher Seite ſcheint gerade bei den Parteien 


mit denen die nichttſchechiſchen politiſchen Gruppen ſich gu- 
ſammenfinden ſollen, die geringſte Luft vorhanden ku ir 
den Deutſchen, Ungarn und Slowaken irgendwelche greifbaren 
Konzeſfionen auf nationalpolitiſchem Gebiete zu machen. Fus- 
beſondere der Umſtand, daß die unter Führung des bekannten 
Dr. Karl Kramarſch ſtehende nationaldemokratiſche Partei für 
die Regierungsmehrheit gebraucht wird, weil im des 
Ausſcheidens der dreizehn Mitglieder dieſer Partei keine Mehr⸗ 
heit vorhanden ift, läßt vermuten, daß von tſchechiſcher Seite 
den in Betracht kommenden Forderungen der größte Wider⸗ 
ſtand entgegengeſetzt werden wird. Es ſcheint eine Art Wider- 
finn zu ſein, daß deutſche regierungsfreundliche Parteien fich 
mit jenen tſchechiſchen Parteien verbinden, welche ihrer ganzen 
Zuſammenſetzung nach am weiteſten entfernt von einer Muss 
ſöhnung mit den Deutſchen ſind, und mit dieſen Parteien 
vereint, den ſchärfſten Kampf gegen jene Parteien und ins⸗ 
beſondere gegen jene Perſonen führen, welche, ſoweit man 
ihre Denkweiſe abſchätzen kann, am eheſten für eine Wus- 
ſöhnungspolitik in Betracht kommen. Denn es iſt bezeichnend, 
daß die tſchechiſchen Bürgerlichen gerade in dem Moment, in 
welchem ſie ſich mit den deutſchen Parteien an einen gemein⸗ 
ſamen Tiſch ſetzen wollen, den heftigſten Kampf gegen Maſaryk 
und Beneſch führen, die, wenn man bei Tſchech 


blem zu bereinigen, hierfür doch viel mehr geeignet erf 
als ein Kramarſch, Svehla oder Schramek. Durch diefe inneren 
Widerſprüche erſcheint die Lage ſehr ungeklärt. 


en überhaupt 
von einem Willen ſprechen kann, das deutſch⸗tſchechiſche Pro⸗ 


Wenn die deutſchen Parteien wirklich etwas verlangen, 


was Kopf und Fuß hat, dann dürften ſie einem glatten Nein 
e weil — nach meiner Anſicht — die tſchechiſchen 
ürgerlichen Parteien lieber die Hinderniſſe, die einem Wieder⸗ 
aufleben der alttſchechiſchen Koalition gegenüberſtehen, bei 
Seite räumen werden, als daß ſie ſich den Forderungen der 
Deutſchen beugen. Wenn aber die in Frage kommenden 
Parteien bedingungslos für den Staats voranſchlag ſtimmen, 


dann dürften innerhalb dieſer Parteien die radikalen Flügel 
in eine ſehr heftige Erregung kommen, und es ift dann zweifel⸗ 
àcteien 


los mit ſchweren inneren Kämpfen im Rahmen dieſer 
zu rechnen, deren Ausgang noch nicht vorausgeſagt werden kann. 

Jedenfalls werden die nächſten drei Monate, innerhalb 
deren der Staatsvoranſchlag beſchloſſen oder die Möglichkeit 
hierzu wenigſtens ſichergeſtellt fein muß, weil der tſchecho⸗ 
flowakiſchen Verfaſſung gemäß nach dem 28. November d. J. 
eine Auflöſung des Parlaments und Ausſchreibung von Neu⸗ 
wahlen unmöglich ſind, eine Klärung der Lage bringen müſſen, 
ob eine deutſch⸗tſchechiſche Zuſammenarbeit auf die Dauer 
möglich iſt oder nicht. Ich bekenne mich zu den An⸗ 
hängern jener Meinung, die ein klares Zuſammenarbeiten 
zwischen deutſchen und tichechiichen Parteien unter den 


gegebenen Verhältuiſſen und mit Rückſicht auf 
durch die ganzen ſieben Jahre des Beſtandes de 


Staates vor ſich gegangenen planmäßigen Verhetzung de 
iſchechiſchen Offentlichkeit für unmöglich halten. 
in Frankreich das ganze franzöſiſche Volt durch das Dogma: 
Der Deutſche zahlt alles! in eine Mentalität hineinſetzte, die 
eine Abkehr von dem Syſtem der franzöſiſchen Politik un⸗ 
möglich macht, jo hat man dem tſchechiſchen Volke den Irr⸗ 
Br eingehümmert, daß die Tſchechoflowakei ein tſchechiſcher 
ationalſtaat iſt, in dem 

zu zegieren haben, während die nichttſchechiſchen Nationen 
lediglich das Recht beſitzen follen, für das tſchechiſche Herren- 
* zu arbeiten. 


Weſtpolniſcher Separatismus. 


Den der Polens haben wir 
Deutſchen zur Genüge kennen gelernt. In Fragen der Liquida⸗ 
tion, Optio 'n uſw. haben die hieſigen Politiker im Fahrwaſſer 
ihres Separatismus immer wieder die verſöhnlicheren 
Richtungen in Warſchau durch ihre rücſichtsloſe Politik 
in deutſchfeindlicher Weiſe zu beeinfluſſen ver mocht. Dieſer mins 

derheitfeindliche Separatismus ſcheint nunmehr eine andere Ge- 
italt angenommen zu haben. Der „Kurjer Pozn,” verknüpft jetzt 
den weſtpolniſchen Separatismus mit anderen Dingen, und zwar 
mit den „weſtländiſchen Tugenden“, wie es dort heißt. Der Ar⸗ 
tikel lautet: „Wir haben als nationales Lager den wirklichen 
Separatismus, d. h. Beſtrebungen nach Lostrennung 
don den übrigen Staatsgebieten, ſtets bekämpft. In 
der Zeit der Knechtſchaft haben wir für Polen darum ge⸗ 
Ste daß dieje urpolntjden Länder ihm erhalten blieben. 
Selbſt als wir für eine allmähliche Liquidierung des Miniſte⸗ 
riums für Pas ehemals preußiſche Teilgebiet eintraten, war es 
uns um das Tempo dieſes Prozeſſes zu tun, durch den das hie- 
fich Teilgebiet mit dem Reſt des erſt in der Organiſation befind⸗ 
en Staates verſchmolzen werden ſollte. Es ging uns nicht um 
grundſätzliches und organiſatoriſches Gegnertum. Als wir hier 
das Staatsweſen organiſierten, riefen wir Tauſende von Volks⸗ 
genoſſen aus anderen Teilgebieten zur Mitarbeit gu uns, da⸗ 
mit jie mit ihren Verwaltungsfähigkeiten, mit ihrem Wiſſen und 
ihrem Talent uns als vollberechtigte Bürger bei der Ausgeſtaltung 
dieſer Länder halfen, die wir niemals als Grenzmark, 
ſondern als Wiege und Hauptreſervoir der 
Kräfte Polens betrachtet haben. Das bedeutet aber 
nicht, daß wir in dem bear der Ausgleichung zu weit gegan⸗ 
E wären, daß wir dadurch die Weſens unterſchiede und 
stammeseigentümlichkeiten der See ee 
Een verwiſchen wollen und können, die Weiter⸗ 
pflege dieſer bedeutjamen "nie a 


„Separatismus“ Weſtländer 
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een 
ür ſolidariſche N 
a Groß pole und Pommerellen⸗Bewohner fühlt ſich am beſten, 
wenn er ee politiſche e ſoziale Akte als geſchloſſenes 
Ganzes aufnimmt. Er geht dann freudig in den Kampf, rafft 
ſich zu einem Höchſtmaß von Opfermut auf und ift N alles 
der gemeinſamen Aktion unterzuordnen. e y B. falle 
immer dann am beſten aus und bri größte Beteiligung wenn 
große Parolen und große völkiſche Ber politiſche Lager einander 


3 


überſtehen. Deshalb ſehen wir auch in unſeren Ländern 
5 hervorſtechenden Idealismus, Eigennutz 
üchtige Bewegungen, dafür beſitzen wir einen 0 


Base ir ku karge Autoritäten, die aber ſo 
ſorgfältiger ausgewählt 7 denen wir auch lange die Teens 
ten werden. N unſere Bevölkerung Vorliebe für 
ag: und rönung wirtſchaftlichen Inſtinkt, 
fie hat in ſchwerem Kampfe ein großes Realitäts⸗ 
aetati gewonnen, das ihre Handlungen vor ſeichtem Romantis- 
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Goldmachergeſchichlen. 


Von Guſtav Meyrink. 
6. Fortſetzung.) Nachdruck unterfagt.) 


„Törichter Johann Friedrich, lieber, unerfahrener 
Geſelle, ſagte endlich der Apotheker und entriß ſich mit 
Gewalt den wenig fröhlichen Gedanken, die immer wieder 
auf ihn einzuſtürmen ſchienen, „glaubſt Du am Ende auch, 
ich triumphiere mit Dir über dieſen offenbaren Sieg der 
geheimen Wiſſenſchaft? Glaubſt Du, meine Eitelkeit ſei 
groß genug, um Genugtuung zu empfinden über den Wun⸗ 

erlärm, den jetzt da draußen die würdigen Nachbarn ver⸗ 
üben? Ich vermag das nicht. Im Gegenteil, ich vermag 
nicht ſchwerer Sorgen Herr zu werden. Hab' ich nicht 
| meinerjeits das mögliche feit vielen Jahren verſucht, hab' 
ich nicht ein gut Teil meines Vermögens und meines Ein⸗ 
kommens durch den Schornſtein gejagt, um nach den ſtren⸗ 
gen Geſetzen der Natur und den Regeln meiner Kunſt 
dieſes Reſultat zu erzielen, das hier vor uns liegt? Und 
habe ich darin je den geringſten Erfolg geſehen? Lieber 
junger Freund, ich ſagte Dir oftmals, auf meinem 
Grabſtein müſſe einſt ſtehen, was auf dem Epitaphium des 
weiland Herrn von der Sulzburg in der Stadt Nürnberg 


ſeit mehr denn vierhundert Jahren zu leſen iſt: „Er hat 
lange gealchemeyet und viel verthan.“ Uund ſo fage ich 
heute noch: Es iſt nicht wahr, was ich geſehen habe. Es 
ift eitel Blendwerk. Die Metalle wechſeln nicht. Es iſt 


nicht anders, nur der böſe Geiſt fährt hinein und webt den 
Busen Schein vor unſeren Blicken. Was iſt eine Kunſt, 
dem Wiſſen ſich nicht fügt!“ 


e 8 sale den Meifter mit ua 
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roße Werk zu ſehen 
anlegen zu dürfen, Mit leiſem Be⸗ 


5 rton von geringſchä 
| ist Tote P Deren den Bee und an 


die mus ſchützt, und Zweckmäßigkeit, Rechtsordnung und Aufrichtig- 


So wie manj nen einen härteren Typ dar, der vielleicht geſellſchaftliche weniger 


1 anderes als die Tſchechen 
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keit in den Beweggründen des Handelns verlangen. Vielleicht 
ſind wir nicht ſo beweglich und befähigt, doch vermögen wir dau⸗ 
ernde Handlungen leichter zu faſſen und ſtellen auch im allgemei⸗ 
anzieht, dafür aber ſolide iſt, und auf der anderen Seite 
ebenſo Solidität verlangen (Steuermoral — Fähigkeit zu geſam⸗ 
melten Wirtſchaftsaktionen). Wenn wir hinzufügen, daß wir ſeit 
unſerer Jugend in einer Atmoſphäre Aachen, die frei iſt von 
jüdiſchem Einfluß, daß wir (?) breite mittlere Schichten 
in den Städten geſchaffen haben, indem wir ſie von Fremden rei⸗ 
nigten, und die Fähigkeit zeigten, fajt alle Wirtſchaftsfunktionen 
zu erfüllen (volle ſoziale Struktur), jo find das alles zuſammen 
Tugenden, deren Erhaltung ni A ag ſondern 
Pflicht und Schuldigkeit it. Es ift alfo etwas da, was 
nicht nur für uns, ſondern für Polen zu pflegen wäre, denn 
man braucht nicht Prophet zu ſein, um vorher zu ſehen, daß nach 
Be weiteren Jahren ſolcher Arbeit vom Weſten aus die 
Jugend nach anderen polniſchen, wahrſcheinlich benach⸗ 
barten Ländern ſich zu ergießen beginnen wird, wenn wir 
zu den bisherigen Tugenden den Expanſi ons trieb bin» 
zufügen, den wir noch in geringem Umfang (?) beſitzen.“ 

Im erſten Augenblick iſt nidi g klar, weshalb das Organ 
der Poſener Nationaldemokraten pg ohne näheren Anlaß von 
den Tugenden der Weſtpolen mit recht kräftiger Stimme ein Lob⸗ 
lied ſingt. Doch gehen wir wohl nicht fehl in der Annahme, daß 
hierin eine nachträgliche Begründung der großpolniſchen Oppo⸗ 
ſition gegen den Maiumſturz zu ſuchen ijt, oder daß man Herrn 
Bninski den Rücken etwas ſtärken möchten. Jedenfalls zeigt der 
Artikel recht klar, daß der Sepaxatismus zwar noch beſteht, aber 
eine andere Form annehmen will oder vielleicht ſchon angenom⸗ 
men hat —, daß er andere Wege zu beſchreiten gedenkt. Etwas 
unklar erſcheint uns freilich dabei die Sache mit dem Expan⸗ 
ſionstrieb. Hier hat fih der „Kurjer Pozn.” gefliſſentlich 
in Rätſeln ausgedrückt. Was die hervorgehobenen Tugenden be⸗ 
trifft, ſo wäre wohl der „Kurjer“, wenn er einen ritt weiter 
getan hätte, auf die Quelle geſtoßen. Daß er den Erfolg einer 
gut preußiſchen Erziehung gern verleugnen e ändert 
nichts an der Tatſache. 

Ein neuer politiſcher Verband 
in Pommerellen. 

In Pommerellen iſt dieſer Tage ein neuer politiſcher Verein 
unter dew Namen „Pommerelliſcher Verband“ (Zwi o⸗ 
erg gegründet worden. Einer der Mitbegründer dieſes Ver⸗ 
eins, Rechtsanwalt Dr. Oſſowski, hat in der konſtituierenden 


Verſammlung über die Anläſſe zu dieſer Parteigründung u. a. 
folgendes gecußert: „Das Uebel, das fih in Pommerellen 25 
8 hat, rührt von der Zeit der En IA EAG her, 
den Jahren 1920 und 1921, als man leichtfertig begann, 

he Teilgebiet mit dem a Polen gleichanmachen, vor 
le, aber bon der Zeit an, 
eu te, 


Pommereller wen⸗ 
Teilgebieten, denn 
ommerellen u 


and die ni 
An und nur 


a Narr ah 
ennen, wirken nur zum Schaden des Staates. Die Gründung 
des Verbandes ift eine dringliche Forderung. In dem allgemeinen v 
Chaos, das ſeit den Maiereigniſſen in Polen herrſcht, muß Pom⸗ 
merellen bei ſich Ordnung ſchaffen.“ 
Dr. Oſſowski wandte ſich dann beſonders an die Geiſtlichkeit 
in Pommerellen, die in der Verſammlung zahlreich vertreten war. 
Er betonte, daß ſie, wie bisher, auch weiter für Pommerellen 
wirken werde. 
Die entworfenen Verbandsſatzungen wurden von den Ver⸗ 
fammelten genehmigt. - 


Republit polen. 


Zwei Paſſagierſchiffe für Polen. 

Nach einer 1 A Meldung der Polniſchen Teleg =z 

agentur ift am 13, d. Mts. im licher e ein * Ber ag 
mit der Danziger Werft über den Bau und die Lieferung 

Paſſagierſchiffe für Polen unterzeichnet worden. Die Unterzeich⸗ 

nung des Vertrages vollzog im Namen des polniſchen Fiskus der 

Eiſenbahnminiſter Romocki. In Belem Vertrage ne 


und Säure beſtätigt haben, ſollen mir mehr wert 


alle Rechenkunſt und noch ſo ſcharf beweisbares Nicht 
wiſſen. Die Wahrheit liegt doch vor Euch, verehrter 
Meiſter! Was ſoll ich da in neidiſcher Selbſtſucht ver⸗ 
dammen, was ich ſelber noch nicht kann?“ 

Der finſter aufhorchende Apotheker las deutlich die 
Gedanken hinter der jugendlichen Stirn ſeines Lehrlings, 
die viel weiter gingen als deſſen Worte. Eine zornige Bit⸗ 
terkeit erfüllte ſein Herz. Rauh und e wie nie 
fuhr er ſeinen Laboranten an: „Wunder d 
jehen zu haben, und Du dünkſt Bich wohl ſelbſt Ba 85 
Wundertäter zu fein, weil Du den Tiegel geputzt und das |t 
Feuer angezündet haft für das Werk eines anderen? Du 
irrſt! Das Wunder, das in dem Tiegel liegt, N ſage es 
Dir, iſt Teufelsbetrug, trotz Salz und Stein! Ein ehr⸗ 
licher Mann läßt ſeine Hand davon! — Und ich ſage auch 
Dir, zieh Deinen Fuß zurück aus dem gefährlichen Netz, 
das Dich umgarnen will, wie es mich in meinen jungen 
Jahren umgarnt hat. Ich glaube jetzt wohl: Dieſer Las⸗ 
karis iſt keineswegs um meinetwillen hierhergekommen. Er 
hat mich ſeinerzeit zu Padua verführt, da er mir dort im 
Gewande eines Minoritenmönches dieſen ſelben Spuk vor 
Augen führte und mich trieb, meine Zeit und meine Kraft 
hinfort dem vergeblichen Werk zu opfern. Und jetzt er⸗ 
greift es Dich! Und ich ſage Dir, die Krankheit wird Dich 
verderben, ehe das Mannesalter Deine Wangen bräunt.“ 
Meiſter Zorn ſprang vom Stuhle auf und trat auf ſeinen 
Laboranten zu. Er faßte ihn mit beiden Händen bei den 
Schultern und ſagte mit Nachdruck: „Mein lieber Johann 

riedrich Bötticher, ich habe Deinem würdigen Vater zu 
Schleiz verſprochen, einen tüchtigen Apotheker und ehr⸗ 
qu 1 Ich habe Deinem braven 

ater verſchwiegen, daß ich ſelbſt dem Blendwerk der 
[chemie nachgejagt habe. Bei Gott, das tut mir leid! 
Und um Deines braven Vaters willen höre, was ich Dir 
zum zweiten Male ſage: Was mir in all den Jahren half, 
erwirrung und Zerſtörung Herr zu bleiben, die über 


laubſt Du ge⸗ 


lichen Mann aus Dir zu 


der 


dieſem verfluchten = liegt, das fehlt Dir: die befonnene 
Seele. 


Darum laß ab „bleibe bei ehrbarem Gewerbe und 
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fi) die Danziger Werft, Polen zwei e e rrx7xr!r!rxr!x!r!!! Die Dansigee Merl, Welen amer Mattaatenteiiie 
zu liefern, die auf der Oft- und der Nordſee kurſieren jolen. 
Eins der Schiffe fol bereits im Mai 1927 in Gebrauch kommen. 

n dem Vertrage wird vorbehalten, daß die Bauſtoffe, vor allen 
8 aber die Eiſenteile, nach n in polniſchen Hütien 

kauft werden ſollen. Eine weitere Beſtimmung des Vertrages 
Fu dahin, daß ſich die Danzi 512 6 Werft verpflichtet, auch pol⸗ 
niſche Ingenieure und Arbeiter zu beſchäftigen. Die 
polniſche Regierung foll jederzeit das Recht haben, nachzuprüfen, 
wie weit der Schiffsbau vorgeſchritten iſt. Die Schiffe ſollen für 
750 Paſſagiere berechnet ſein. Sie werden vor allem dem polni⸗ 
ſchen Küſtenverkehr dienen, ferner aber eine regelmäßige Ver- 
bindung zwiſchen Gdingen und den baltiſchen und ſkandinaviſchen 
Häfen aufrechterhalten. 

Vom Miniſterrat. 


Die Mittwochſitzung des Minifterrates iſt auf Freitag vertagt 
worden, weil die betreffenden Vorlagen nicht binlänglich ausgefertigt 
waren und über die Erhöhung der Staatsbeamten⸗ 
gehälter keine Verſtändigung erzielt worden war. 

Der Senat. 

Die erſte Vollſitzung des Senats nach den Ferien ift auf 
den 27. d. Mrs. feft IR worden. Die Senatskommiſfionen ſollen 
ihre Arbeiten am 24. 155 Mts. beginnen. Die erſte Arbeit wird von 
der Haushaltskommiſſion und von der Kommiſſion für Volkswirtſchaf 


geleiſtet werden. 
Keine Grundlagen. 


Nach einer Meldung des „Kurſer Poznanski“ ſoll der Chefs 
direktor der Waggonfabrik in Sanof, Antoni Lemans tt, zum 
leitenden Direktor des ſtaatlichen Spiritusmouo- 
pols ernannt werden. Nach derſelben Meldung hat die intermini: 
ſterielle Kommiſſion, die die un im Monopol zu prüfen hatte, 
wie verlautet, keine Grundlagen dafür gefunden, die Ange⸗ 
legenheit auf den gerichtlichen Weg zu lenken. 


Piskor und Sikorski. 


Die „Rzeczpospolita“ hält die Behauptung aufrecht, daß der 
Chef des Generali Tabes, Mieter, kürzlich ſein Rücktrittsgeſuch 
eingereicht habe. a dieſes Schrittes fo BD eine Abſage geweſen 
ein auf einen lag des Generals Piskor, der dahin ging, 
Ko früheren 1 General Sikorski einen höheren 
Mlitärpoſten anzutragen. 
Das teure Pflaſter von Paris. 
e Gerüchte über einige Wechſel auf ausländiſchen Poſten 
Pele tauchen in e It au Nach dem letzten 
Bericht des mE oznauski“ ift für die Uebernahme des 
Moskauer ens der frühere Poly a in Tokio, Patek, vor⸗ 
der Botſchafter apowski in, . . 9 
Nach vorliegender Meldung hat er 
teittöabfichten pepe A des Parlſer galönger 
e Schwierig 3 bereiten, 15 der 
gnung au roße mate ⸗ 
A mije, die für enge, 
reichs nötig ſeien. 
Notlandung Orlinskis. 
Oberleutnant Orlinski, der vor einiger Zeit den Ns 
flug angetreten hat, mußte, wie aus Warschau meldet wird. 
m Rückwege, nachdem er 650 Kilometer zurückgelegt hatte, 
wegen eines ſtarken Orkans eine Notlandung vornehmen. 


da kommt nach Warſchau. 

3 Monat de a 
Haie sst- Barjau fon l ker gi die der ell mitb ber 
Bolen “eintreffen Mh Sonan ah desen in in Ben f Nedic z, m 


Beſondere Stötetbefreiuugen). 
Der Finanzminiſter hat auf Grund des Geſetzes vom Novembei 
„J über die Unterflügung der polniſchen Schiffahrt zwei Schiffahrts⸗ 
gefellfchaften für 5 Jahre von der ſtaatlichen Einkommenſtener be⸗ 
freit, unter der Bedingung, daß eventuelle Gewinne, die in dieſer 
Zeit erlangt werden, für Inveſtitionen Verwendung finden follen, 
keinesfalls aber unter die Altionäre verteilt werden dürfen. Die 
betreffenden Geſellſchaften folen auch von der Gewerbe- und von der 
Grundſtücksſteuer befreit werden. 


Der Leiter des teuerſten Reſſorts. 
Die „Gazeta Poranna” hebt die Tatſache hervor, daß weder 
Profeſſor Kemmerer, noch eins der Mitglieder feiner Miſſion 
bisher mit dem Marſchall Pliſudski, dem Leiter des teuerſten 
Reſſorts, zuſammengekommen ſind. 

Die Umgeſtaltung der . 

Der Arbeits mini hat in einer Unterredung mit Preſſevertre⸗ 
tern erklärt, daß e der Umgeſtaltun — Krankenkaſſen in 
den de mit der Reorganisation der Verſicherungen erledigt wer⸗ 
en joue. 


rielle Mittel verfü 
in der Hauptſtadt Frankr 


* 
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wortete: Was meine Augen ſehen und was Probierſtein 
werde ein tüchtiger Apotheker, der dem Wohle ſeiner Mit⸗ 
menſchen dient und nicht feiner eigenen Ehrſucht und Hab- 


gier.“ 
Damit 1 Zorn hinaus und ließ den ſpöt⸗ 

tiſch ne aboranten allein. Dieſer griff mit rajcher 
Hand nach dem wen Hausherrn achtlos beiſeite liegen 
8 7 Täſchchen, in welchem noch ein anſehnlicher 
Reſt des grauen Pulver war, wie er fih mit raſchem Blick 


überzeugte. 
Am kommenden er en N. ſich Bötticher in der Apo⸗ 
eke nicht blicken. ann ſaß vielmehr auf der 


Der jun 
einen Kammer,, die er ſeit nen Eintritt in die Apotheke 
„Zum Elefanten“ in der Nachbarſchaft bewohnte, und gab 
fi den e 1 ulm Hin, von künftiger Macht, 
Ehre und unſterbliche hin, die der Beſitz des klei⸗ 
nen Täſchleins in fm erweckte. Desſelben Tages ſchon 
breitete ro das Gerücht von den Vorgängen in der Apo⸗ 
theke „ Elefanten“ genügend aus, um faſt zu jeder 
Minute en Türglocke an Meiſter Zorns Haus zum Klin⸗ 

eln aufzuregen. Herr Zorn wies aber die Gäſte, die nach 
Wahrheit und Wiederholung des aufregenden Ereigniſſes 
fragten, mit ebenſo unermüdlicher Geduld wie entſchiede⸗ 
ner und immer wiederholter Deutlichkeit ab: nicht er, ſon⸗ 
dern ein Fremder, der längſt die Stadt verlaſſen habe, ſei 
Urheber des Experimentes geweſen, und nicht er, ſondern 
ſein Laborant Friedrich Bötticher ſei offenbar im Beſitz 
des zweideutigen Geſchenkes, dem er, der Apotheker, auch 
gar nicht weiter nachfragen wollte. Er wünſche mit der lei⸗ 
digen Angelegenheit, die ihm nichts als Unruhe und Ver⸗ 
druß ins Haus zu bringen drohe, nichts mehr zu tun zu 
haben, und nicht ohne einen gewiſſen Mißmut fügte er 
hinzu: Wenn ſchon die Neugierigen noch weitere Aufklä⸗ 
rung wünſchten, ſo müßten He ſich 1 um die Ecke in 
jenes 8 75 bemühen, in welchem ſein Laborant ſeine Woh⸗ 
nung habe, da dieſer ganz ſichtlich einen weit größeren 
Spaß an fofchen Sachen habe als er und darüber ſelbſt 
et und Dienſt vergeſſe. 


(Fortſetzung folgt. 


Genf, 16. September. (R.) 1 Uhr 20. Im 
dritten Wahlgang wählte die Vollverſammlung 
des Völkerbundes bei 49 abgegebenen Stimmen: 
auf drei Jahre: Polen mit 44 Stimmen, Rumä⸗ 
nien mit 30 Stimmen und Chile 
| mit AL Stimmen; 
i auf zwei Jahre: Columbien mit 47 Stimmen, 
* Holland mit 47 Stimmen und 
China mit 34 Stimmen; 


auf ein Jahr: 
E und San Salvador. 

Da kein anderes Geſuch vorlag, wurde nur 
lens Wiederwählbarkeit allein beſchloſſen. 


5 * 
Wiederherſtellung der Kafjationstlaufel. 


m Die Sitzung der erſten Kommiſſion endete in jpäter 
Elandſtunde mit einem waere der vorausſichtlich eine glatte 
Erledigung der weiteren Verhandlungen der Vollverſammlung 
| für Folge haben wird. Die franzöſiſche Diplomatie hat die Wege 
für Polens Wahl und Wiederwählbarkeit ſoweit geebnet, wie es 
im Augenblick möglich war. Ueberrafchend war ſchon der Sieg, 
n Loucheur am Vormittag mit feinem Antrag davontrug, daß 
Me weißen Stimmzettel bei der Wertung der Zweidrittel⸗ 
mehrheit mitzuzählen feren, war doch dieſer nie, als Lou⸗ 
cheur ihn in der Unterkommiſſion vorbrachte, ſozuſagen einſtim⸗ 
de abgelehnt worden. Um den Widerſpruch zu beſeitigen, den 
k e Aenderung des Entwurfs zur Folge haben mußte, wurde in 
der Nachmittagsſitzung durch die einſtimmige Annahme des nor- 
vegiſchen Antrages auf Wiedereinführung der Kaſſationsklauſel 
ein Ausgleich geſchaffen. Nanſen hatte wegen dieſes ſeines 

Vorſchlages bereits ſeit mehreren en Fühlung ons 
en. Bis heute war es indes noch zweifelhaft, ob dem norwe⸗ 
Siden Antrag ein Erfolg beſchieden fein wirde. Loucheur 
ergriff die Gelegenheit, um der norwegiſchen Delegation 
zu einem großen moraliſchen rfolg zu verhelfen. 


po 


Dr. Beneſch verteidigt ſich. 


Unter dem Titel „Ein Te Antwort“, datiert vom 


Belgien, die Tſchechoflowakei Si 


VBVoſener Cageblatt. +- 


Ergebnis der Wahlen zum Völkerbundsral. 


Loucheurs Einfluß war es offenbar auch gelungen, auf den pol- 
niſchen Vertreter, der ſeinen Sitz durch den neuen Antrag 
bedroht fühlen konnte, dahin einzuwirken, daß er durch 
Stillſchweigen ebenfalls ſeine Zuſtimmung zu dem 
norwegiſchen Antrag gab. Den ſo porbereiteten Boden benutzte 
Loucheur nun, um einen Appell an Norwegen zu richten, ſeiner⸗ 
ſeits ſich nun mit dem ganzen Ratsprojekt einberſtanden zu er⸗ 
klären. ; M in Zen, 
Der moraliſche Erfolg, den Norwegen jo durch die einſtimmige 
Annahme ſeines Antrages errungen hat, entbehrt auch keineswegs 
der ſachlichen Bedeutung. Die Kaſſationsklauſel war 
urſprünglich geſtrichen worden, weil man annahm, daß die 
Vollverſammlung ſchon nach dem ergänzten Artikel 4 des 
Paktes die Möglichkeit der Kaſſterung ſämtlicher nichtſtändiger 

ibe zum Zwecke der Neuwahl habe. Immerhin muß fie aber 
nach dieſer Vorſchrift erji ihr Reglement ändern, während hier 
ein ſofortiges Verfahren ermöglicht iſt. In der 
Reſolution des Lord Cecil, die ſich an Spanien richtete, war be⸗ 
[onbera betont, daß dieſe Veitimmung, die den Unterſchied zwiſchen 
tändigen und nichtſtändigen Sitzen noch beſonders unkerſtrich, 
beſeitigt worden ſei. Daß ſie jetzt wieder hergeſtellt wird, gibt 
ihr eine beſondere Bedeutung und gibt der Völkerbundsverſamm⸗ 
lung eine erhöhte Autorität, ein Erfolg, für den der Völkerbund 
Norwegen dankbar fein muß. 


Die neueſte Vorſchlagsliſte. 


Die neueſte Vorſchlagsliſte für die neuen zu wählenden nicht⸗ 
ſtändigen Mitglieder des Völkerbundsrates, die hier heute vor» 
mittag zirkuliert und beſonders von der engliſchen Delegation 
unterſtützt wird, iſt folgende: 

Für ein Jahr Belgien, Tſchechoflowakei, San Salvador; 

für zwei Jahre Holland, Perſien, Kolumbien; 

für drei Jahre Polen, Rumänien und Chile. 

Die Abſicht, China durch Perſien zu erſetzen, ſtößt noch auf 
lebhaften Widerſpruch. Ebenfalls iſt zwiſchen Rumänien, Holland 
und Belgien die Mandatsdauer noch ſtrittig. Auch der Platz 
Tſchechoſlowakei wird ume 


S 


Aus anderen Ländern. 
Bergrutſch in der Südſchweiz. 


il meiner 
2. Sept lo e⸗ 
dreck eine Grklärung Dr, Elnele)e, Die fih mie der won enen] _ Berlin, 16. September. (R) Der „Baffiiäen Zeitung” zufolge 
und nationaldemotratiichen Blättern aufgeſtellten Behauptung bes befindet fih der im Kanton Teſſin belegene 1700 Meter hohe 
ſchäftigt, er habe ein Monatseinkommen von einer Million tf licher Monte Albino in Gefahr, an deſſen Fuß Bellinzona liegt. 
Kronen. Dieſe Behauptung könne ihn als einen Menſchen hinftellen, | Der Gipfel befindet fih in ſtändiger Bewegung. Gewaltige Erdmaſſen 
ſich durch ungebührliche Mittel bereichere. Als Antwort darauf drohen abzuſtürzen. Für Bellinzona beſteht noch keine direkte Gefahr. 


teilt Beneſch allerhand über fein Vermögen mit: 

Er habe 1920/1 ein 1 von 870000 Kronen gehabt, das 
weg aus Quellen der Vorkriegszeit ſtamme. In femer en 
iniftertätigfeit habe er aus feinen Gehältern ein wenig über 


M 
160 000 Kronen erſpart. Im ganz 


Alten Gebäude gekauft und dieſes in ein modernes Haus 


Zwei Pariſer Zeitungen in deutſcher Sprache. 
Berlin, 16. September. (R.) In dieſen Tagen ſind in Paris 
zwei Zeitungen in deutſcher Sprache die „Pariſer Deutſche Zeitung“ 
und die „Neue Pariſer Zeitung“ zum erſten Male erſchienen. Beide 
Blätter gelangen wöchentlich zur Ausgabe. 
Wechſel in der Redaktion der „Daily Mail“. 
London, 16. September. (R.) Den „Times“ zufolge iſt Thomas 


Auf dieſen Bau ſeien alle ſeine E t d „[Narlowe von feinem Poſten als Chefredakteur der „Daily Mail” 
Eoängen. des weitem lade ihn bie Sagt ned) Aber 800 000 men de Die „Limes“ „den Müciitt Wrenes mi 
Ihm die nr y Nik p ynie 9000 eaae voie en e m der dieſer 8 Bni 8 er . Polit 
r an. habe ais feinem Mitarbeiter he d ige die Die „Daily Mail” wann Amer poe 
m i 
ber Soäfident der Republif Sen e Sronen im a] Tni ea Tan regnen ia ge erh 
de met Ka bas i A a u Fanal 8 e, 7 verurteilte geſtern den Referenten Gaß aus Koblenz zu einem Mont 
17777) 
w P r 
but Jahren feien durch feine Hände lien an ſtäatlichen und 1 Te —— — uptung d 


Gegner ftünden moraliſch fo 
hier 


lief, d reifen könnten, daß es nicht um Geld 
Ken e e ee habe ſolche Einkünfte ge⸗ 
y daß er eine bedeutende Summe hätte ſparen können, zumal 
Aber — ſe ri äben MaiS Bent für wohl⸗ 
0 b. Boede ufe, a; fein g Abgeor ehalt widmete er 
| Jahre hindu ner 
X be das Niveau der politiichen Kämpfe 
| iger engen r idame ” als Tſcheche für alle diejenigen, die 


dieſen a führten, ihn unterftügten und auließen. 


der Endlampf im Bergarbeiterausſtand. 


Churchills Friedensverſuch — 

Am Schluſſe der igen Sitzung der Bergwerk r wurde 
amtlich mitgeteilt, daß mA einer eingigen Ausnahme, und zwar 
der bon Manite, alle Bezirlsvereinigungen 
gegen ein „ 11 a 

| Damit tft au riedensverſu u „ D 
Jan hier fo an p k 5 . El 
Kompromißborſchla geht in den irks⸗ 
abkommen vereinbarten Löhne national anzuerkennen. Die Berg- 

erbeiterführer waren fo weit gegangen, dieſes Komprom 
das ihnen eigentlich mi mehr von allen ihren zu Beginn des 
Ausf thes erhobenen e anzunehmen, nur 
© fte glaubten, fo die Bergar rgewerkſ retten. Die 
Arubenbeſitzer behaupten dagegen, ft n den 
Monaten des Ausſtandes derartige materielle 17 5 racht, 
55 fie jetzt endlich die jahrelang erſtrebte örtliche Unab- 
büngigteit wollten, eine Freiheit, unter der Streitig ⸗ 
eiten in einem Bezirk fih nicht ſofort von N. auf den andern 
übertrügen. Ihr Ziel ift natürlich, die Gewerkſchaft zu 
hdertrümmern. Churchills Plan fand warme Unterſtützung 
bis weit in die konſervativen Kreiſe hinein. Veſonders eifrig fete 
ſich z. B. die „Times“ für ihn ein. fragt ſich, die Re⸗ 
lierung jetzt tun wird. Wird fie die Grubenbeſitzer zu einem 
blommen mit den Bergarbeitern zwingen, wie es im 
hre 1921 die Koalitionsregierung tat? Chürchill ſoll dagu 
ereit ſein, aber er kann nichts tun, weil er nicht der wirkliche 
Leiter der Regierung it, Das ift die Aufgabe Baldwins, der 
am Donnerstag die Amtsgeſchäfte wieder übernimmt. ine 
Haltung ift aber gang unge wiß, da er in feinen Ferien keine 
Leußerung in dieler Hinſicht gemacht, ſondern ee freie 
Hand ließ. Die Zahl der bis jetzt zur Arbeit zurückgekehrten 
Bergarbeiter beträgt 54 844. Das find etwa 2500 mehr verglichen 


mit dem letzten Freitag. ; 


b Deutſches Reich. 


Zur Reform im Reichefinangminifterium, AR 
Berlin, 16. September. (R.) Einer Korteſpondenz zufolge Im 
Reichsfiangminſſtertum oben weſtere Miniſtertalräte un, den einſt⸗ 
yetligen Ruheſtand verſetz worden. Für den 1. April 1927 it bie 
Auflöſung des Reichsentſchädigungsamtes vorgeſehen. In einem za 
| i er Preſſe werden der 47 55 Vorwürfe gemacht, daß die Per- 
na 


Er 


in 


jonaleinſchrä i nzminiſterium politiſche Ziele vere 
folgen. a l jedoch mit allem Nachdruck 
t 5 

* 


dementiert, 


Zu flattfinden wird. Die Bejp 


Die Bedingungen der franzöſiſchen 


Konſolidierungsauleihe. 
ait bie 1 i. Nostale der Tonjo. 


lidierungsanleihe, die Wem 7. bis 14. November aufgelegt werden 
DR hg ni 2 kann 5 Fr Ay Bang Kauia 

ahlung Anleihe von mindeſte 
Franken mehr, als die Einzahlung betrug. 


Vor einer Zuſammenkunft Muſſolinis und Briands 
Paris, 16. September. (R.) Wie „Echo de Paris“ aus Gen 
A rechnet hana in italiemifchen Selen in Genf mit einer a 
ſammenkunft zwiſchen Briand und Muſſolini. Unterſtaats⸗ 
ſekretär Grandi. der in Kürze nach Genf zurückkehren „ fon 
die Zuſammenkunft herbeiführen, die wahrſcheinlich nicht in Genf 
rechungen würden auf Mittelmeer⸗ 

fragen, auf das Problem Tunis und Tanger, ſowie auf die 
abeſſiniſche Frage erſtrecken. Muſſolini werde vermutlich auch 
von dem Anſchluß Oeſterreichs an Deutſchland fprechen, 
Mas Go en im Intereſſe Italiens ſowohl wie Frank⸗ 

Ein Flug Rom — Buenos-⸗ Aires geplant. 

Rom, 16. September. .) Wie die Blätter berichten, 
geſtern Muſſolini dem Esran i aa 5 General J. ob ie 
den Auftrag gegeben, mit einem neuen Luftſchiff von 50 000 cbm 

nhalt, das jetzt gebaut werden ſoll, Ende des Jahres 1928 den 
lug Rom Buenos-⸗Aires zu unternehmen. AL 


Ein Maſſenmörder in Italien verhaftet. 


Milderung des Vorgehens gegen die ſpaniſchen 
Artillerieoffiziere. 

San Sebajtian, 16. September. (R.) Im Zuſammenhang mit 
den letzten Vorfällen wurde nunmehr ein Erlaß herausgegeben, durch 
den ſämtliche Artillerieoffiztere, die ſich ſofort auf die erſte Aufforde⸗ 
rung hin den Behörden unterworfen haben, von den gegen die 
übrigen Offiziere ihrer Waffen verhängten Strafmaßnahmen ausge- 
nommen werden. f 


Auflöſung der indiſchen geſetzgebenden 
Verſammlung. 


Simla, 16. September. (R.) Wie die Blätter melden, wurde 


geſtern die zweite geſetzgebende Verſammlung von Indien aufgelöſt 
und der Staatsrat vertagt. 


Die Lotos⸗Affäre. 
Paris, 16. September. (R.) Wie aus Angora berichtet wird, 
wurde der Leutnant Desmond vom Dampfer „Lotos“ zu einem 
Jahr Gefängnis verurteilt. Das Gericht erkannte ihm jedoch 


Arbeitsamtes fand geſtern 
Regierun 
wobei Albert Tho 


Genf, 
t. | Weltbund 


mildernde Umſtände zu und verringerte die Strafe auf 80 Page 
Gefängnis und 22 Pfund Gelsſtrafe. 2 

Wie Konſtantinopeler Blätter dazu melden, iſt auch der 
Kommandant des türkiſchen Dampfers zu 4 Monaten Gefängnis 
und 83 türkiſchen Pfund Geldſtrafe verurteilt worden. Ferner 
werden die franzöſiſche Geſellſchaft und die türkiſche Reederei zu 
je 5000 Pfund Schadenerſatz verurteilt. Desmond, der 41 Tage 
im Gefängnis geſeſſen hat, wird vorläufig weiter auf freiem Fuß 
belaſſen. Er hat beſchloſſen, gegen das Urteil die Kaſſation zu 
beantragen. Im Zuſammenhang damit erhebt die Pariſer Preſſe 
heftige Angriffe gegen die türkiſche Regierung. 


Kämpfe in China. 

Peking. 16. September. (R.) „Reuter“ meldet: Der frane 
zöſiſche Dampfer Bonny ift auf dem Hangtſe von Truppen der 
Kantonregierung beſchoſſen worden. Es verlautet. daß die Truppen 
des Marſchalls Wu⸗Pel⸗Fu verſtärkt worden find, um fih darauf 
vorzubereiten, die Offenſive gegen die Kantontruppen neu aufzu⸗ 


nehmen. 
In kurzen Worten. 


(R.) Die deutſche Kolonie in Genf gab geſtern abend einen 
Empfang, an dem einige Mitglieder der deutſchen Delegation teil⸗ 
nahmen. 


* 

(R.) Der in Genf abgeſchloſſene italieni 
ide Freundſchaftsvertrag wird 
zeichnet. š 


(R.) Der franzöſiſche Geſchäftsträger in Rom hat erneut 
gegen die italieniſchen Pre eireibereien Ginfprud. erhoben. 


(R.) Pariſer Blätter gehen in Hetzartikeln gegen die 
Räumung des Rheinlandes vor. 


ſch⸗rumäni⸗ 
heute in Rom unter⸗ 


Heute vormittag tritt der Völkerbundsrat zuſammen, um die 
Wahlen der nichtſtändigen Ratsmitglieder vor⸗ 


zunehmen. & 


(K.) Nach einer Pariſer Meldung aus Genf ſoll die beabſich⸗ 
tigte Zuſammenkunft Briands und Dr. Streſemanns über die 
Rückwirkungen am heutigen Donnerstag ſtattfinden. 

* 

(R.) Wie die Blätter aus Genf berichten, wirs der franzö⸗ 
ſiſche Miniſter des Aeußeren, Briand, wahrſcheinlich am Freis 
tag Genf verlaſſen. 1 


(R) in Genfer informierten Kreiſen rechnet man mit einer 


Vertagung der Beſprechung der Locarnobeſchlüſſe auf einen ſpä⸗ 
teren Zeitpunkt. A 
(R.) Anfang Oktober will die franzöftiche 


Regie die erſte 
Rate der Konſolidierungsanleihe in Höhe von 3 Milliarden Fran ⸗ 
ben auflegen. à z 

(R.) Der engliſche Miniſterpräſident ift geſtern nach 
zurückgekehrt und wird heute im Miniſterrat 
den Kohlenſtreik leiten. 


(R.) Die Unruhen in Trieſt dauerten bis geſtern mittag wei⸗ 
ter an. Bei den Zuſammenſtößen ſollen einige zehn Faſziſten ger 
tötet worden ſein. 


{ London 
ie Beratungen über 


* 
(R.) Nach Berichten ſollen nach Beendigung der Völkerbunds⸗ 
tagung die Beſprechungen zwiſchen Rußland und den Baltiſchen 
Staaten über einen Garantievertrag fortgeſetzt werden. 


i Letzte Meldungen. 


Gine Einweihungsfeier in Genf. 
Genf, 16. ember g) Im Sebäupe bes Internationalen 
von der 


j deutſchen 
eſtifteten Pechſteinſchen Glasfenſters ſtatt, 
l mas und Reichsminiſter Dr. Streſemann 
Anſprachen hielten. 


„Deutſcher Abend“ in Genf. 
16. September. (R.) Geſtern abend veranſtaltete der 
der chriſtlichen Studenten einen „Deutſchen Abend“, an 
dem ein I ar Kr ar 1 der deutſchen Delegation teil⸗ 
genommen hat. An Stelle Dr. Streſemanns hielt Staatsſekretür 
von Rheinbaben die Feſtrede. y 7 


Proteſt des chineſiſchen Delegierten beim 
Völkerbunde. 


Paris, 16. September. (R.) In der geſtrigen Völkerbunds⸗ 
ſitzung legte der chineſiſche Delegierte Proteſt ein gegen die Nicht- 
anerkennung Chinas als eine ſouveräne Macht. Im Zuſammen⸗ 
hang damit forderte er auch die Reviſion der ausländiſchen Ver⸗ 
trüge Chinas. 


Der Mord in der Münzſtraße. 


Berlin, 16. September. (R.) Wie wir bereits geſtern berich⸗ 
teten, ijt in Berlin ein gewiſſer Mecken burg von zwei Min- 
nern überfallen und dabei tödlich verletzt worden. Wie heute 
dazu gemeldet wird, hat die Berliner Kriminalpolizei geſtern nach⸗ 
mittag einen gewiſſen Thiemann feſtgenommen, . 
ſcheinlich ſeinen Spießgeſellen Meckenburg in der Münzſtraße er⸗ 
mordet hat. Eine weitere Unterſuchung ijt im Gange. 


Schüſſe auf einem Berliner Stadtbahnzug. 

Berlin, 16. September. (R.) Auf einen Stadtbahnzug wur⸗ 
den geſtern nachmittag gegen 6 Uhr in der Nähe des Bahnhofs 
Alexanderplatz mehrere ſcharfe Schüſſe abgegeben. Die 
Kugeln zerſchlugen die Scheiben der letzten Wagen, verletzten 
jedoch keinen der Fahrgäſte. 


Typhusfälle in Mähren. 


Brünn, 16. September. (R.) Wie der „Tagesbote“ meldet, 
tritt in letzter Zeit der Typhus in verſchiedenen Orten Mährens, 
insbeſondere im Boskowitzer, Prosnitzer und Olmützer Bezirk auf. 


Die italieniſch⸗rumäniſchen Verhandlungen. 

Rom, 16. September. (R.) Muſſolini und Averescu hatten 
geſtern nachmittag eine neue eingehende Beſprechung über den 
italieniſch⸗rumäniſchen Freundſchaftsvertrag. Wie die Blätter 
berichten, ſoll dieſer Vertrag heute in Rom unterzeichnet werden. 


. Autounfall des Königs von Spanien. 


Paris, 16. September. (R.) Wie aus Bayonne gemelder 
wird, iſt das Auto des Königs von Spanien mit einem anderen 
Auto zuſammengeſtoßen und ſtark beſchädigt worden. Der König 
ſelbſt blieb unverletzt. 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten, 


Crème Derby 


ist ein ideales Mittel zur Verschönerung des Gesichts u. der Hände. 


Schon nach mehrmaligem Gebrauch wird die Haut schneeweiß, 


M. CEGIELSKI / POZNAŇ 


Parfümerie-Fabrik, ul. 27. Grudnia 12. 


— »ofener Tageblatt. > 
Kazimierz K U 2 A J Poznań, ul. 27. Grudnia 9. 


Gegründet 1896 TEPPICH- ZENTRALE Gegründet 1896. 
—— — — — evs -areena rono ene 
Dank dem seit 30 Jahren von mir verfolgtem Prinzip: „Beste Qualitätsware — Billigste Preise — Strengste Reellität“, erfreut sich 
meine Firma eines treuen Kundenkreises. — Es ist allgemein bekannt, daß mein Haus in Teppichen, Kelims und Läuferstoffen die "dominierende 


Stellung einnimmt. — Um auch in Gardinen und Möbelstoffen die größte Auswahl zu bieten, habe ich für kommende Saison große Ein- 
käufe für diese Abteilung getätigt: 


Teppiche aller Sorten und Grössen anfangend 15 ZI der |_]-Meter 
Orientteppiche, Handknüpfer, echte Perser anfangend 90 8 1 
Kelims, als Teppiche, Läufer oder Wandbehänge anfangend 15 5 

Läufer in Jute, Kokos, Wolle und Plüsch anfangend 2,60 „ der laufende Meter 
Möbel- und Dekorationsstoffe anfangend 4,50 „ „ laufende Meter 
Brücken, Bettvorleger anfangend 4,80 , das Stück 


Gardinen, Stores, Bett- und Tischdecken, Ueberwürfe, Portieren usw. 
Erzeugnisse der ukrainischen Volkskunst, sehr originell! 


Ich habe keine unzufriedene Kunden, da ich streng reell handle. — Jeder Gegenstand wird anstandslos umgetauscht, 
auch zurückgenommen gegen Rückgabe des Betrages. — Jeder Käufer muß zufriedengestellt mein Haus verlassen. — 
Der Kunde hat stets Recht. 

* 8 K. Kuzaj. 


Telephon 3458. 


Fensterauslagen sehenswert! 


eee 


Drukarnia Concordia Sp. Ake. 
Abteilung: Maschinen- Reparatur 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


Ausführung von Maschinenreparaturen 
Feinmechanik 
Schweisserei Dreherei 


Mechanische Messerschleiferei 


für Messer jeder Länge, für Pappscheren, Blechscheren 
und Messer von Hobelmaschinen usw. 


Instandsetzung von Druckerei-Maschinen, 


Schnellpressen und Falzmaschinen u. s. W. 
unter fachmännischer Leitung eines Ingenieurs. 


Große 


Pierüerennen 


Danzig Zoppot 
Sonntag, den 19. September 2 Uhr nachm. 


© Rennen, darunter der 
Preis des Unionklubs und des 
Osisee-Querfeldein- Jagdrennen. 


Ausspielung der Hauptgewinne für die 
große Verlosung auf dem Rennplatz. 


Für die Besucher des I. und II. Platzes 
ist ein Los im Eintrittsgeld enthalten. 


Der II. Platz befindet sich im Innern der Bahn. 8 


Wichtig für Ziegeleihesitzer ! 


UPD 


JOHANNES LINZ, Rawicz 


j- Maschinenfabrik, Kesselschmiede und Gießerei 
liefert: 


Automatische Transportgeräte, 
Schiebebühnen, Hubgerüste, 
Blevatoren, Absetzwagen, i 
‚sowie sämti. Armaturen für Oefen und Trocken- 

Anlagen nach dem bewährten System Zehner. 


1 Verschiedenes — 11 i 


ID 
Dr. Liner, Poznan 1200 zł = 


entum meines Arbeitgeb Pinecki — Kun 
2 r ich am 15. d. 2065 bei Kraft geg. Technik! 


Verlaſſen der Kaſſe des hieſigen 2 Rn = Bis zar 
ee putiS merits, 62 Naht Wee — Entscheidung! 


mir Entlaſſung. Den ehrlichen Eutee i 
Bitte lar eis Rückgabe 28 Bene! Thomson K 
Bis zur 8 $ 


S 
Angebote unter 1932 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Eck⸗Reſtaurant, 


afteingef., im Zentrum Bres 
Witwe Lohauſen, Breslau, Grenzen, 


Von der Reise zurück! 


Die ren eti 4 
Heute, Donnerstag, © 
16. ddl. 8,80 Uhr ringen: P 

i— Kunst A 


Görna-Wilda 42 Telephon 5068 


777... ee 


Zum Schulanfang 
sämtliche 


Schreibhefte — Schulartikel 


in bekannter Güte zu 
Ausnahme-Preisen 


B.Manke, Poznań, Wodna 5 
Telephon 5114 egr. 1874. 


N eee 


* 


W.LIPECKI 


Parowa Fabryka Mydio i Swiec 
Wronki — Poznan 


Kern-Seife 


„KoteksLew“ 


die beste Waschseife. 
UeberaM zu haben! 


gegen Entſchädi 


Acamaresyt, Tel. 42-76. Tel. 42-76. \ Eè 
Kino „ . Tren 65. 


10,000 z} 000 Ti e Belin Buster Noahs 12 axte & 


ouf golbfigerer Unterlage fiie dieses Humor-Königs, des besten und -® 
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8 Import⸗ und Exportgeſchäft der landwirtſchaftl. Branche @ 
i eb. e Hi ä berni für fande und Gewerke 


„ 
* 


wenn Sie über alle Wirtschaftstragen 
gut und sicher unterrichtet sein wollen, 
so abonnieren Sie die Zeitischrift 


Handel und Gewerbe, 


2 14 tag i 


iſt der Wechfel, 


wenn er dem Geſetz entfprehend ausgeſtellt ift. 
ollen Sie ſich veroͤruß und Roſten er- 
ſparen, dann kaufen Sie fih die Srofchlire 


„Die Nebengeſetze zum 
Wechſel⸗ und Scheckrecht“ 
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Die Beofchüre ift zum ſelben Preiſe auch in 

p — cher Sprache erſchienen. 
Aug die Ruſchaffung dteſes Teiles wird dringend 
empfohlen, damit der Originaltext der Verordnungen 
im verkehr mit den Behörden ſofort zur Hand ift. 
Zu beziehen durch jede Ouchhandlung oder direkt vom 
verlage: Drufaenia Concordia, Poznan, Zwierzynſeeka 6. 
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Kö an gelegen. 1 8 9 —5 BR 9 
aufs Land, chin vor⸗ m. elektr. und aftanlage vorhanden, 7 0 77 8 
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Freitag, 17. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 16. September. 


Lambertustag. 
Zum 17. September. 

Lambert, Landebertus oder Lambertus war im 7. Jahrhun⸗ 
der Biſchof der Tungern. Dieſer germaniſche Volksſtamm ift aus 
der römiſchen Geſchichte bekannt als das Volk der Tungrer, das 
in Gallia Belgica wohnte. Lambertus, der zwiſchen 633 und 638 
geboren wurde, war der Sohn einflußreicher Eltern, der unter 
dem Biſchof Theodardus ſeine Ausbildung erhielt. Im Jahre 670 
wurde Lambertus Viſchof. Aus politiſchen Gründen mußte er 
ſchon 673 ſeinen Biſchofsſitz verlaſſen. Er zog ſich darauf in eine 
abgelegene Abtei zurück und lebte dort nur den Geboten der Fröm⸗ 
migkeit. Im Jahre 682 konnte er feinen Biſchofsſitz wieder eins 
nehmen. Dann unternahm Lambertus einige Miſſionsreiſen 
nach Brabant. Mehrmals kam er auch mit Willibrord, dem Apoſtel 
der Frieſen, zuſammen. Dann folgten wieder politiſche Anfein⸗ 
dungen, und ſchließlich wurde Lambertus am 17. September 709 
von einem Adligen ermordet, der Ueberlieferung nach, weil er 
gegen das gegen die Kirchengeſetze verſtoßende Liebesverhältnis 
des Herzogs Pippin von Heriſtal mit einem adligen Fräulein, der 
Schweſter des Mörders, energiſche Vorſtellungen erhoben hatte. 
Lambertus wurde darauf hin als kirchlicher Märtyrer angeſehen 
und ſpäter heilig geſprochen. An der Stelle, wo er ermordet 
wurde, ließ der Nachfolger auf dem Biſchofsſitz, der heilige Huber- 
tus, eine Kirche errichten. Auf den heiligen Lambertus wurden 
nach ſeinem Tode viele fromme Lieder gedichtet, die entweder in 
Vergeſſenheit gerieten oder die ſich im Laufe der Jahrhunderte in 
Scherzlieder umwandelten. Lambertus gilt in manchen Gegenden 

als beſonderer Schutzpatron der Haferfelder. Wer bis zum Lam⸗ 
bertustag ſeinen Hafer noch nicht eingebracht hat, wird mit ſpöt⸗ 
tiſchen Lambertusliedern bedacht, auch ſchickt man ſolchen Land⸗ 
leuten einen Boten ins Haus, der ſich als Lambertus vorſtellt und 
ſcherzhafte Fragen über die Einbringung des Hafers ftellt. In 
vielen deutſchen Gegenden heißen auch die Haſelnüſſe Lambertus⸗ 
nüſſe. Die mancherlei Volksbräuche, die früher mit dem Lam- 
bertustag verbunden waren, wie das Umziehen mit Lichtern und 
anderes, ſind wohl meiſtens verſchwunden. Nur in der Heimat 
des Heiligen, in Belgien, und in den deutſchen Bezirken an der 
belgiſchen Grenze hat ſich noch ein letzter Reſt dieſer alten Lam⸗ 
bertusbräuche erhalten. à A. M. 
Das Kinderfeſt in Margonin und die polniſche Preſſe 
Der Gemeindekirchenrat von Margonin beranſtaltete in dieſen 
ſchönen Septembertagen für die Kinder der Margoniner Gemeinde 
und die der Filialgemeinde Radwonka ein Kinderfeſt, 
vorſchriftsmäßig polizeilich angemeldet und genehmigt war. 


September 1926. 


getrieben und zum Schluß auch Heine Geschenke, dor allen Dim- 
gen bebliſche Spruchkarten, verteilt wurden. Die erwachſene 
Jun i i die Gitern kamen 


nach jo daß aus dem Kinderfeſt ein mein ſt 
4 m in G indef mit 
ji ili * Zemein e fe 


gel 
Ich bete an die Macht der Liebe. FON 
Aus dieſem kirchlichen Gemeindefeſt macht man bie pol nz 
ſche Preſſe (Gas. Bydgoska“, Kurjer Pogn.“ u. a.) ein 
„Sedanfeſt“, eine „rein deutſch-wationaliſtiſche Feier”: 
„Gang öffentlich 2 2 die 


deutſch-ebangeliſche Schule m Nargonin, die noch 

über 90 Kinder zählt, 43 find aus der Stadt ſelbſt. Auch der 

Gemeindekirchen vat kommt dran, deſſen „geheime Ver- 
r im Gemeindesaal ſcharf kritifiert werden. 

Auf alle dieje Eimpürfe antwortet wohl am besen die schlichte 

Schilderung über das Feſt ſelbſt. 


Verband deutſcher Katholiken Ortsgruppe Poſen. 


Eine ſchlichte und erhebende istusfei 
ee en e ba b 70 le EN 
CC 
dem 12. September, nachmittag ags 
Gvangeliſchen Vereinshauſes, der nib ef 
war. Dieſe an d 


i Saale des 
ben ben Piah gefin 
weihen Die Miiolieber Det n Gemeinde den 
en Papit Bus KI in feiner bochherzigen Gefinnung auch allen 


fee a Welt nach würdigem Empfange des 


; Albarſakramentes und nach der vorge 
e to 1 585 iskusſtatue, 
von p — Flas aug fichtbar. Enn rei nes, im Franziskus⸗ 


| Doe gehaltenes Programm war ae It worden. — 


um hl. Fran⸗ 
itu ines Dirigenten recht ſtimmungsvoll ber 1 
itung feine rigenten ng ör bra 

Darauf 1 Jubiläums- 


Franziskus und ſein Werk“. 
im „Poſener 1 eea verö 
aus den deutſch⸗ atholiſchen 


Kempf, das \ 0 Bewegung, 
über die Papſt⸗ und Kirchentreue des i Franziskus, über deffen 
Ordensgründungen und über die Beſtätigung der Ordensregel 
durch den Papſt Innozenz III., über die uptaufgaben der 


igtam haltung von 

en und Exerzitien ber über die Ausdehnung des Fran⸗ 
kanerordens in der Welt, dem 40 Patres und dienende 
brüder und viele Millionen des dritten Ordens angehören, über 
die Förderung der Deme und ihre Arbeit gegen den Wucher. 
Der Redner hob hervor, 3 zu unſerer Zeit 3 Päpſte, 12 Kar⸗ 


1226 — am Sonntag, 


der Umgebung der Typhus he 


dinäle und 30 Viſchöfe aus dem Franziskanerorden hervorgegangen 
Fe Reicher Beifall lohnte wie den erſten jo auch den zweiten 
edner. Nach dieſem Vortrag erfreute der Kirchenchor no durch 
wei Franziskuslieder „Chriſtkindsminne“ und „Kreuzfahrerweiſe“ 
ie zahlreiche Zuhörerſchar. Zwiſchen dieſen beiden Geſangs⸗ 
vorträgen deklamierte eine Schülerin das „Sonnenlied“ vom hl. 


Franziskus. 

ierauf dankte der Vorſitzende des Verbandes, Herr Gym⸗ 
naſiallehrer Knechtel, allen denen, die ſich in 

uten Sache geſtellt hatten, und damit hatte die recht gelungene 


Franziskusfeier gegen 7 Uhr ihr Ende erreicht. 


—ñññ..ñ . 

x Eine neue 20 Gro 8 fe hat die Generalpoſt⸗ 
direktion herausgebracht. Sie in 2 groß und von 
ſchmutzig⸗roter Farbe. Eine Jacht auf dem Meere iſt von einem 
Rahmen im Renaiſſaneeſtil umgeben. Im oberen Teil ſteht „Poczta 
Polska“, unten 20 gr mit dem Sinnbild in der Mitte. Die neue 
Marke iſt bereits im Verkehr, die bisherige Ausgabe gilt jedoch auch 
en ber die ſeh chaftlich 

X Ueber die ſehr ungünſt influſſung des wirtſcha en 
Lebens durch den verspäteten e nie aus Graudenz 
geſchrieben: „In den meiſten Fällen iſt den Penſionshaltern das 
Penſionsgeld nicht gezahlt worden. Wohnungsmiete, Dienſtboten⸗ 
lohn und Steuern müſſen aber rechtzeitig berichtigt werden. Buch⸗ 
und Papierhandlungen haben die für das neue Schuljahr nötigen 
Lernmittel, Hefte und Schreibmaterialſen beſchafft und haben 
Verpflichtungen, die infolge Ausbleibens der Käufer vielfach nicht 
gehalten werden können. Der Schulbeſuch vieler Hunderter Kin⸗ 
der bringt 5 Bedürfniſſe, die befriedigt werden müſſen. 
Klavierſtunden, achhilfeunterricht kann an auswärtige Schüler 
in den Ferien meiſt nicht erteilt werden. Es bleibt jo für viele 
Perſonen die Einnahmequelle verſchloſſen. Durch die langen 
Ferien ſind auch die Beziehungen zwiſchen Stadt und Land viel⸗ 
fach gelockert.. Die hier geſchilderten Verhältniſſe treffen nicht 
nur auf Graudenz zu. 

x Abends nicht ohne Licht fahren! Bei Einbruch der Däm⸗ 
merung trifft man letzt recht viele Radfahrer, ſogar Motorradfahrer, 
und Fuhrwerke ohne icht. Abgeſehen von der polizeilichen. Vor⸗ 
ſchrift, ſollte die Rückſicht auf die Mitmenſchen und die eigene Sicher⸗ 
heit den Fahrer veranlaſſen. in der Zeit der kürzer werdenden Tage 
die Laterne ſtets mit⸗ und rechtzeitig in Gebrauch zu nehmen. 

X Die Maul- und Klanenſeuche ift amtlich auf dem Gehöft des 
Czeslaw Tomtiewicz, Eichwaldſtraße 24 unter dem Rindvieh 
feſtgeſtellt worden. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: in der Nacht zum Don⸗ 
nerstag auf der ul. Zupanskiego Nr. 3 ein Herrenfahrrad Marke 
„Naumann“ im Werte von 100 z}; aus einem Keller Walh Kos⸗ 
cijati 6 ein eiſerner Ofen; gefaßt wurde dabei der wohnungs⸗ 
lofe Arbeiter Jözef Krepler; aus einem Keller Piekary 12 eine 
Badewanne, ein Kinderſchlitten und andere Gegenſtände im Werte 
von 50 zł; aus einer Wohnung ul. Bukowska Nr. 31 durch zwei 
unbekannte Perſonen während der Abweſenheit des Wohnungs⸗ 
inhabers ein gelbes Kleid, ein Sommermantel, acht bewenden, 
ſechs Unterbeinkleider, eine Geige ohne Saiten und Futteral u. a. 
im Werte von 500 21; aus einem Keller ul. Niegolewskich 2 fünf 
Badeöfen; gefaßt wurde dabei der Arbeiter Stan. Lewandowski, 
1908 geboren, und die Arbeiterin M. Satafa, 1903 geboren; beim 
Ausſteigen aus einem Zuge auf dem Bahnhofe einer Reifenden 
ein deut ß, auf den Namen Magdalena Janiecka lautend, 
eine Geldtaſche enthaltend 150 Rmk. und 70 zł; einem Kirchen⸗ 
gänger namens Gajewski beim Verlaſſen der Kirche in Jerſitz 
eine Geldtaſche enthaltend eine Geburtsurkunde, ein Gymnaſial⸗ 
deugnis, ein Milftlärpapier, 20 z} und 240 franz. Francs. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Don⸗ 
nerstag, früh 4 0,58 Meter gegen + 0,60 Meter geſtern früh. 

N Bom Wetter. ute, Donnerstag, früh waren bei wolken⸗ 
loſem Himmel 13 Grad Wärme. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Donnerstag, 16. September. Poſener Ruderverein „Germania“ 


e abends 7 Uhr. Vereinsabend mit Damen. ; ; 
Freitag, 17. September. Verein Deutſcher Sänger. Abends 

18 Uhr: übungsſtunde $ 
Sonnabe 


im Evangeliſchen Vereinshaus. 

n l oſener Ruderverein „Germania“, 
Geſchwaderfahrt nach Radzyn; Abfahrt 5 Uhr nachm., Rückfahrt 
Sonntag abends. 


Sonntag, 19. September. Ruder⸗Club Neptun. Clubregatta. 
Ziel am Bootshaus vor dem Eichwaldtor. 
g, 19. September. Radfahrerverein Poznan. Vormittags 
8 Uhr: Ausfahrt nach Seeberg. 


Gottesdienſt⸗Ordnung der dentſchen Katholiken. 
Vom 18. bis 25. September. 

Sonnabend (letzter Quatembertag diefer Woche). 5 Uhr Beicht« 

nheit. — Sonntag, ½8 Uhr Beichtgelegenheit; 9 Uhr Predigt 

Amt; 3 Uhr Roſenkranz, Predigt und . Segen, darnach An⸗ 


d, 18. September. 


9 
und 


dacht des lebendigen Roſenkranzes. — Montag 4 Uhr Sitzung des 
Unterſtützungsvereins; 8 Uhr Sitzung des Geſellenvereins. — 
Dienstag 7 Ahe Sitzung des Jünglingsvereins. 


„ Bienen, 18. Sepiember, in ber Nat zun Dieners 
$ ember, In der den 

brannte die dem Beſttzer Steinke (früher Vraefe) gehůö⸗ 
rende mafftve Scheune in Zatom Nowy nieder. Die in 
der a befindliche geſamte Ernte, ſowie mehrere landwirt⸗ 
al Maſchinen und ein in der Scheune untergeſtellter mit 

beladener Wagen wurden ein Raub der Flammen. Mit 
ic konnte der an der Scheune ſtehen 


2 r 
deckt. Ueber die 


teten Dr. Sawicki 
Beamte der 
ee e 
äfii Sliwinski gegen die letztgenannte 
1 proteſtiert. — In dem pes hohen Alter von über 
9 a beritarb er die itwe Karoline 
Die alte Dame war ſomit das 
fafi Familienkreiſes, ein 
ſelten ereignet. 
* nin, 15. September. Am letzten Sonntag ſchlug der 
Blitz auf dem Gute Podobowice in einen Schober Gerſte. Das 
Feuer vernichtete dieſen und einen zweiten Schober; der Schaden be⸗ 
trägt 9000 zł. 


nur 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen, 

* Czersk, 15. September. Hier erkrankten eine Frau und 
ihre beiden Kinder ſchwer an Typhus. Zuerſt ſtarben die beis 
den Kinder, kurz nach dem räbnis der Mutter. Da auch in 

che. unternahm der Kreisarzt Dr. 
ielowski eine Inſpektionsreiſe, damit die nötigen Vorſichts maß⸗ 
regeln getroffen werden. 7 


Sport und Spiel. 


| mpf Turnier. Die Kämpfe nähern ſich jetzt mit Riefen= 
eee Ende; die Spreu iſt vom Weizen geſiebt. Am 
15. d. Mis. wurde Kawan nach tapferer Verteidigung durch Doppel⸗ 
nelfon von Pinecki mürbe gemacht und dann gelegt, Bryta mußte 
die Ueberlegenheit von Kornatz ſchon nach 16 Minuten anerkennen. 
Ein ſportlicher Kunſtgenuß war der Kampf Stekker⸗Kunſt. Nach 
37 Minuten unterlag die beſſere Technik von Kunſt der größeren 
Kraft Steklers. Es ſei noch beſonders bemerkt, daß die Anſichten 
über die Niederlage Kawans geteilt find. Kawan dürfte jedenfalls 


Revanche fordern. | 


Zofener Tageblatt. 


den Dienſt der 6 u 


Andacht in den Gemeinde⸗Synagogen. 
Synagoge A. — Wolnica. ; 
Freitag, morgens 6% Uhr, nachm. 2 Uhr Minda. Seit: 
andacht Freitag, abends 6 Uhr mit Predigt. 
Sonnabend, morgens 7 Uhr, vorm. 11 Uhr mit Predigt und 
Seelengedenkſeier. Feſtausgang 6 Uhr 44 Minuten. 
> rA eSa i sienes a morgens 7 Uhr mit Lehrvortrag, abends 
r. 
Fr ²˙·ð ̃ ˙ A ̃· ꝓ—ꝓk1— —— 


Briefkaſten der Schriftleitung. 
(Auskünfte werden unſeren Leſern sen Einſendung der Bezugsquittung unentgeltlich, 


aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage ift ein Briefumſchlag mit Freimarte zur 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12— 17 Uhr. 


Sch. hier. Der Hundertjährige Kalender iſt ein dem Abte 
des Kloſters Laugheim, Mauritius Knauer, (1612—64) zuge⸗ 
ſchriebenes, oft aufgelegtes Volksbuch, in dem mit Einmiſchung 
Aſtrologiſcher und anderer abergläubiſcher Vorſtellungen eine 
Ueberſicht des Wetters auf ein ganzes Jahrhundert gegeben wird. 

R. M. S. 1. Der zu Wählende muß in dem Dorje Ortsanſüſſig 
ein. 2. Die Stimmenmehrheit entſcheidet. 3. Vom vollendeten 
ii ee an. Borausfegung ift, daß der Wähler in der Wahl« 
iſte ſteht. $ i 

W. J. K. Nach Ihrer Darſtellung handelt es ſich um ein 
Friedensdarlehn, das nach $ 11 der polniſchen Aufwertungsver⸗ 
ordnung mit 10% aufzuwerten ift. Durch die bon Ihrem Schlager 
1 freiwilligen Zahlungen iſt Ihre Forderung mehr als 


eglichen. MA 
9 5 200. 1. Es handelt ſich tatſächlich um eine Irreführung. 
Denn der Wechſel iſt auf dieſe Weiſe auf 18 und nicht auf 
80 Dollar ausgeſtellt. Sie haben nun die Möglichkeit, Ihren 
Gegner wegen Betruges bei der Staatsanwaltſchaft anzuzeigen 
oder aber eine Privatklage gegen ihn anzuſtellen. Wir würden 
das letztere raten. 2. Derartige Forderungen verjähren nach zwei 
Jahren. Sie können alſo nur noch auf Bezahlung aus dem Jahre 
1924 klagen. 3. Da Sie = 5 Ach ng Die Seiten 9 81 
aben, müſſen Sie auch die Ihres Gegners tragen. ir halten 
Ë j Gericht in dieſer Angelegenheit 


3 für ausgeſchloſſen, daß das ; i 
ae helpe N anberaumt. 4. Im allgemeinen giit 1% 
monatlich als Zinsſatz. Doch ift bei Wertbeſtändigkeit die Frage 


it nicht mit Sicherheit entſchieden. 5. Nicht Sie, ſondern 
der Abbe hat Anſpruch auf die Pferdekadaver. Sie werden 
die Rechnung bezahlen müſſen. Von Strafe kann gar keine Rede 


ſein. 
Spielplan des „Teate Wieki“. 


Donnerstag, d. 16. 9.: „Die Jüdin“ von Halevy. , s 
Freitag, d. 17. 9.: „Geifha” von Jones. (Ermäßigte Preiſe.) 
Sonnabend, d. 18. 9.: „Der Liebestrank“ von Donizetti. Premiere.) 
Sonntag, d. 19. 9.: „Tereſina“ von Strauß. i 
Montag, d. 20. 9.: „Der Liebestrank“ von Donizetti, 
Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 
an 


bis 5 Uhr Phe nn- und Feiertagen nur im Teatr Wielki 
von 114—2 Nach 
eingelaſſ 


Beginn der Vorſtellung wird niemand 
en. 


Rundfunkprogramm für Freitag, 17. September. 
Berlin (504 und 571 480-6 Uhr: Rarhmittoge- 


Meter). 2 * 
N des Berliner Funkorcheſters. 8,30 Uhr: Wort und A 


80—12 Uhr: eria ruas 
Bresl 8 I a : Nachmittags kongert. 
„10 Art „ite Nieser disc bpb Drama in einem Akt 


Oskar Wilde. 
Königsberg (468 Meter). 11,3012, : Vormittags 
7555 aa 
Teen . en (4800 Meter). 830 ühr: 
Münte . 5—8 Uhr: Mit der Märchenpringeſfin 
buzg bie de elk es ie 
rag Meter). 305, : Nachmitt 
5,80 Uhr: Kinderſtunde. 7 Uhr: Deutſche Sendung. "a et 
Rom (425 9 Uhr: 1 2 
War ſchau S Meter 8.8518 r: 5,30 bis 
6,55 Uhr: auenmoden, ege. 6 
ilm. 6,30—6,55 Uhr: 


En E nano für 
kapelle. 7,80 Uhr: zu dem tel „Der 8a 
wurm“. 8 a nswurm“, Bauernkomödie mit Ge- 


„Der 

u in drei von Ludwig Anzengruber. 10,30 —12,30 Uhr: 

ne 5 8 Meter). 480-6 : Nachmittagskonzert. 

855 se 458 Diebe e Een 
9 8 8 

> e ee 8,05 Uhr: Hei 2 


4—5,30 Uhr: terer bunter 
Abend. 10—11 Uhr: Aus alten und neuen Operetten. 
ee e ee (1800 Meter). 7,80 Uhr: Uebertragung 
Mün 410 Meter), ; : Wunſchkonzert. 4 bie 
2 A 15 e A. a ber rtmunder 
u nkſenders. ! 
ag . 430—5 : Nachmittagsk rt. 
5.0 ie; Aber. d über Deullie Sendung. 68 Mes 
Nom (425 Meter). : Kon 
Melden (180 Meter). 6, 6 30 Une: . 8,30 be 


Wari f 
Be eig 


Jazzband 
e s Uhr: Henri Moscicki: 
e: he Berichte. 7,40 


Beilage zu Nr. 213. 


bis 7 : Bunter Abend. 8,10—10 > läres Konzert. 
32355... 
i br: uläres 
Wien (581 und 582,5 Meter). 4,15 Ahr: Nachurtttagskongert. 


8 Uhr: Volkstümlicher Abend des Kammerquartetts Tautenhayn. 
BB 
Empfehlen, neu, sogleich lieferbar: 


Ullstein - Sonderhefte 


Kuchen und Torten — Kalte Küche — 
Vom Obst-Einmachen — Warme Süss- 
speisen — Kleine Geschenke — Wie bleib’ 
ich jung — Iß gut und bleib schlank usw. 


Buchhandlung der Drukarnia Concordin 


Poznań, Zwierzyniecka 6. 


oe 


iseh-polnischen 
Handelsverlragsverhandlungen. 


Es ist jetzt, während der für die beiden Delegationen ein- 
gelegten Ferien, im allgemeinen still geworden. Nur hin und 
eder wurden vereinzelte deutsche Pressestimmen laut, die 
ziemlich stark auf Pessimismus abge tönt waren und jedenfalls 
an keinen baldigen Abschluß glaubten. Unter diesen Umständen 
dürfte es besonders beachtlich erscheinen, daß, kurz bevor 
Deutschlands Eintritt in den Völkerbund — woran manche Kreise 
starke Hoffnungen auf Erleichterung eines allgemeinen deutsch- 
polnischen Ausgleichs knüpfen — vollzogen worden ist, die offi- 
ziöse Warschauer Wochenschrift „Przemyst i Hande!“ sich in 
sch versöhnlicher und optimistischer Weise zum Thema 
AuBert, 

Den wichtigsten Punkt der Verhandlungen, so schreibt das 
Organ der polnischen Ministerien für Hande und für Finanzen, 
bilde die Frage der gegenseitigen Zollkonzessionen. Darüber 
hinaus blieben nur noch einige wenige grundsätzliche Fragen 
zu erledigen, so im Interesse Polens die Festsetzung des Kon- 
tingents für die Kohleneinfuhr nach Deutschland, sowie die Re- 
gelung der Einfuhr solcher Artikel, die unter die deutschen Ve- 
terinärvorschriften fallen, und auf der anderen Seite im Interesse 
Deutschlands die Festsetzung von Kontingenten für Waren, 
deren Einfuhr auf polnischer Seite reglementiert ist, sowie das 
Niederlassungsrecht für deutsche Staatsbürger innerhalb der 
Grenzen der polnischen Republik. Alle diese Fragen seien prak- 
tisch miteinander verknüpft, und zwar sowohl auf deutscher 
als auch auf polnischer Seite. Die von Polen erhobenen Forde- 
rungen betreffen vor allem die Beseitigung gewisser prohibitiv 
wirkender Veterinärbestimmungen gegenüber der Einfuhr aus, 
Polen, sowie die Zulassung polnischer Kohle auf dem deutschen 
Markt, und erst in zweiter Linie die Zubilligung von Zollermäßi- 
gungen, gen die Forderungen Deutschlands sich haupt- 
sächlich auf Zollermäßigungen bezögen. Mit anderen Worten: 
für Polen solle der Handelsvertrag in erster Linie dem Interesse 
seiner Landwistrchaft und seines Kohlenbergbaus dienen, für 
Deutschland aber hauptsächlich dem Interesse seiner Industrie, 
Die wesentliche eg der e bestände somit 
darin, einen Ausgleich der gegenseitigen Zugeständnisse zu finden. 
Dies stoße aber noch auf erhebliche Schwierigkeiten, weil an dem 
Zustandekommen eines Vertrages nur gewisse Gebiete der Volks- 
wirtschaft unmittelbar interessiert seien. Die Gesichtspunkte 
der Prüfung der deutschen Zollforderungen könnten zweifach 
sein: Entweder Gewährung von Konzessionen und Ermäßigungen 
auf der Grundlage einer Arbeitsteilung zwischen der deutschen 
und der polnischen Produktion oder Zubilligung solcher Ermäßi- 
gungen, die zwar die Prohibitivwirkung gewisser polnischer Ein- 
uhrzölle aufheben, jedoch der einheimischen Industrie unter 
der Nen len Wade Arbeit und normaler Gewiñne 
Immer noch den Wettbewerb mit der deutscden Industrie er- 


werden, daß gewisse 
indliche oder schwache deutsche Industriezweige durch hohe 


und in manchen Fällen sogar 
‚Sätze überträfen, ferner daß die 
und die Holzindustrie einen Zoll- 
der sich bis 60 % des Warenwertes steigere 
0 cken, Melasse, Eichenfriesen). Gerade bei diesen 
‚für Polen besonders wichtigen Zöllen zeige sich Deutschland 
leider am wenigsten nachgiebig. Indem es sich auf seine im all- 
gemeinen niedrigen Zollsätze berufe, die für Polen gar kein oder 
sehr geringes Interesse hätten, wolle es Polen für land- und fosrt- 
wirtschaftliche Artikel eine Zollermäßigung von durchschnitt- 
lich.25 % gewähren, sodaß immer noch eine Zollbelastung von 
zitka 50 % des Warenwertes verbleibe. Aber auch bel manchen 
Isdustriezöllen erweise sich Deutschland weng geneigt zu Zu- 
wenn nämlich die Befürchtung ; 
die deutsche Produktion 


auf den bei den letzten Verhandlungen 


an den Tag gelegten guten Willen die berechtigte Hoffnung, daß 
die dritte Pe der Verhandimgen die letzte sein und zu einer 
Vers führen werde, 


Asch wir glauben, daß in der Frage der gegenseitigen Zu- 
auf den Gebieten der Zölle und def Einfuhrbestim- 
eine Einigung durchaus und bald möglich sein könnte, 
namentlich wenn, wie es in der obigen Auslassung geschieht und 
wohl auch den allgemeinen Grundsätzen des neuen Warschauer 
Kabinetts entspri das Interesse der polnischen Landwirt- 
schaft stärker in den Vordergrand gerückt wird als (wie bisher) 
dasjenige so mancher doch nur recht künstlich aufgepäppelter 
und ‚teuer arbeitender Industriezweige Polens. Hoffent- 
die Möglichkeit zu praktischer und von gg - 
seitigem Verständnis getr Arbeit auf politischem Gebiet, 
die nach der letzten Gestaltung der Dinge in Genf gegeben er- 
scheint, dazu führen, daß die mehr een begründeten 
Widerstände auf polnischer Seite gegen die volle Gewährung 
des persönlichen Meistbegünstigungsrechts (Niederlassungsrecht, 
Liquidationsfrage usw) nunmehr restlos aufgegeben werden. 
In diesem Vertrauen wir dem Wiederbeginm der Verhand- 
lungen am 28. d. Mts. entgegen. 


Der Bau von Getreideelevatoren in Polen bildet bekanntlich 
inen wesentlichen Teil des Programms der neuen Warschauer 
Regierung, durch das sie den chen Getreideexport und 
damit auch die Interessen der polnischen Landwirtschaft fördern 
will. Vor mehreren Monaten wurden bereits Verhandlungen 
mit einem großen ausländischen Konsortium geführt, das unter 
Beteiligung der staatlichen Bank Gospodarstwa Krajowego 
XLandeswirtschaftsbank) in Danzig bew. Gdingen, ferner in Posen 
und in einem Ort nahe der polnisch-tschechoslowakischen Grenze 
große Bauten zur Sortierung und Reinigung des polnischen Export- 
getreides errichten sollte. Da diese Verhandlungen wegen der 
finanziellen Bedingungen wieder ins Stocken kamen, wurde ins 
Aussicht genommen, diese Aufgabe auf die Bank Polski abzu- 
bürden, deren Statuten kürzlich für diesen Zweck eine besondere 
Abänderung erfuhren. Aber auch die polnische Emissionsbank 
scheint keine genügenden Mittel aus eigener Kraft anfbringen 
zu können, und neuerdings soll auch das Warschauer Landwirt- 
schaftsministerium verlangt haben, daß vor Beginn der Bauten 
noch eingehende Studien vorgenommen werden müßten. Gegen- 
über der neuen ‘Verzögerung (um mindestens 1 Jahr) drängen 
die Interessenten auf baldigen Bau wenigstens einiger Elevatoren 
und weisen dabei darauf hin, daß die Bedingungen der amerika- 
nischen Fisma Uhlen u. Co, für den zu diesem Zweck angebotenen 
Kredit von 3.3 Mill. Dollar verhältnismäßig günstig seien. 

Die Zink- und Bleiproduktion in Polnisch-Oberschlesien 
belief sich im Juli 1926 auf 7764 t Galmei (gegenüber 6450 t im 
Vormonat), 21824 t Zinkblende (21 174 t), 1148.t Bleierz) 
‚(1108 t), 245 t Schwefelkies (260 t), 14 187 t 50%, Schwefelsäure 
13 674 t), 222 t wasserfreie flüssige Schwefelsäure (206 t) 516 t 
Zinkstaub (419 t), 450 kg Kadmium (400 kg), 425 t Zinkoxyd 
(899 t), 832 t Zinkblech (749 t), 2078 t Blei (1864 t), 24 t Blei- 
ein e au dee 

\ . m egscha ef sich auf 16 Arbeiter 
am Ende des Berichtsmon sts. Hiervön waren beschältigt in den 
in den. Röstereien für Zinkblende 


Zink- und Bleierzgruben 8093, 


1983, in den Hütten für Rohzink 5 
289 und in den Blei- und Serge iaaa . 


— 


Handelszeitung des 


er 
erbsen 24—31. Serradella, 


gt zember 138138 /, Mai aber era Mixed II loco 130, 
8 


doco 42%, September 


7 


Die polnischen Steuereingänge erreichten im Monat August 
n „Kur jer Polski“) 132 Millionen Złoty, während sie im Budget 
ür diesen Monat nur mit 108 Mill. Złoty vorgesehen waren, ins- 
den ersten 8 Monaten des laufenden Jahres aus 
öffentlichen Abgaben und Monopolen 940 Mill. Złoty eingelaufen. 
74 % statt 66% des Jahresbudgets. Einen Überschuß 
der öffentlichen Abgaben und ans 
o, 
os 
% und die Reinerträge aus den Monopolen 
Hinter der im Budget vorgesehenen 
Summe bleiben nur die Eingänge aus den Zöllen zurück, die 57 % 


gesamt sind in 


Das sind 
weisen alle Kategorien 
auf. So ergaben die direkten und indirekten Steuern 82 
Stempelgebühren 71 
76 9% des Jahresbudgets. 
der für das ganze Jahr vorgesehenen Summe erreichten. 


rat der Ban 
für Banken, die den Kredit der Bank von Lettland in Anspruch 
nehmen, folgenderweise zu normieren: ab 1. Oktober d. 
Diskontsatz auf 14 %, ab 1. Januar 1927 auf 13 % und ab 1. April 
1927 auf 12 % zu ermäßigen. 


gierung beabsichtigt, sämtliche aus der Zeit vor dem Zusammen- 
bruch des Złoty im Sommer 1925 stammenden Privatguthaben 
wie Hypothekenschulden, nicht bezahlte oder nicht fällig gewordene 
Wechsel, offene Handelsrechnungen und dergleichen auf dem 
Dekretwege nach der Goldparitäti aufzuwerten. Das beabsichtigte 
Dekret soll jedoch den Gerichten freistellen, dem Schuldner je nach 
den Verhältnissen einen zu verzinsenden Zahlungsaufschub bis zu 
einem Jahre zu gewähren. 


Märkte, 

Getreide. Warschau, 15. September. Für 100 kg fr. 
Verladestation: Roggen 118 f. holl. 33, 117—116 f. holl: 32.00, 
Weizen 127—128 f. holl. 47—46, Pommereller oder Kongreß- 
Hafer 29—31, Braugerste 31% —33%,, Graupengerste 29-30. 

Danzig, 15. September. Weizen 130 f. 13.50, 128 f. 13.25, 
120 f. 11.50, Roggen 118 f. 10.50— 10.60, Futtergerste 8.75 9.28, 
Braugerste 9,50—10.25, Hafer 8—8.50, kleine Speiseerbsen 12.50 
bis 16, Viktoriaerbsen 19—24, Er Erbsen 17—20, Raps 20.75, 
Mohn 39—42, Roggenmehl 30.75, 000 altes Weizenmehl 42, mit 
einer Beimischung von 25% Auslandsmehl 44. 

Hamburg, 15. September, Notierungen ausländischer 
Getreidearten für 100 kg cif. in hfl, für September-Weizen Mani- 
toba I 16.50, II 15,85, III 15.20, Rosa Fe für Januar 79 kg 14.87 ½, 
Barusso Januar 79 kg 14.521, Hardwinter II 15, donau-russischer 
9.80, Malting Barley 9.55, Western Rey II 15.70, Mais La Plata 
8.40, für September-Oktober 8.30, September 8.35, Dezember 
8.40, Kanada Western II 10.60--9,20, Kanada Fec. 1 9.50. 

Berlin, 16, September. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg- 
sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 254--268, Sep, 
tember 295 — 294.00, Okt. 287.5—2837, Dez. 284 —284.5— 284, Roggen. 
märk. 212.00 — 218.00, Sept. 233-232, Oktober 234—237.5, 
Dezember 233.5 233.00, Gerste: Sommergerste 205—248, Winter- 

rste 170—175. Hater: märk. 173—186, September 

ktober —.—, Dezember —.—. Mais: loco Berlin: 180—183, 
Weizenmehl: franko Berlin: 36.25—39.00.. Roggenmenk franko 
Berlin: 308—32.5. Weizenkleie: franko Berlin: 10.00. Roggen- 
kleie; franko Berlin: 11.00. Raps: 310. Leinsaat —.—. Viktoria- 

bsen: 43—50, kleine Speiseerbsen 34.00—38.00. u 
neue —.—, Napskuchen 14.40 —14. ; 
Leinkuchen 19.20— 19.40, Trockenschnitzel 10.00— 10.30. ee 
19.70 — 20.00. Kartoftelflocken 18.00-18.50. — Nee 
Weizen etwas fester, Roggen stetig, Gerste ruhig, Hafer stetig, 
Mais still. f 

Produktenbericht. Berlin, 16. September. (R.) Der 
Mangel an Weizen in feineren Qualitäten hatte eine weitere Be- 
testigung des Weizenlieferungsmarktes zur Folge und auch effek- 
tive Ware bei geringem t um etwa 11, Mark 
im Preise erhöht. Roggen war im Liefermarkt für Oktober 
und Dezember gleichfalls befestigt und stellte sich in effek- 
tiver Ware um etwa eine Mark höher. Das Angebot von Roggen 
ist weiterhin matt, da auch weiterhin nur die 
Frage kommen. 


137%, Hardwinter III loco 139, September 135%, —135%,, De- 
oggen 
ber 05%, Dezember 10014, Mai 1 
ais gelber II loco 82%, weißer IV loco 83% 


78%, Dezember 847,85, Mai 91 %—913 

$ A- Í Dezember 4242 Mai 473% 
bis 47%, Gerste Malting Frachten nach England 
und dem Kontinent unverändert. 


{oco 54—71. 

Vieh und Fleisch, Warschat, 15. September. Im Zu- 
sammenhang mit der Preissteigerung für Vieh sind die Fleisch- 
preise um nahezu 15—20 % erhöht. Die Zufuhr nach Warschau 
hat in den letzten Tagen etwas nachgelassen und ist unzureichend, 
obwohl die Ausfuhr nach der Tschechoslowakei und Österreich 
sich in bedeutendem Maße verringert hat.. Schweine in totem 
Gewicht werden gegenwärtig mit 3.30—3.40 zł pro kg bezahlt. 
Speck im Großhandel. 3.70—3.80, amerikanishces Schmalz 3.50 
franko Warschau, 

Wilna, 15. September. Für 1 kg 
Rindfleisch 1.60, Schweinefleisch 2.80—3, frischer Speck 3.40 
bis 4, lzener Speck 4--4.40, Schweineschmalz 44.60. 

Chikago, 14. September. Schmalz für September 14.62, 
Oktober 14.70, Januar 13.75, Mai 13.85, leichte Schweine Mindest- 
preis 11.75, Höchstpreis 13,60. Auftrieb nach Chikago 22 000 
Schweine, nach dem Westen 87 000. ER 

Baumwolle und Garne. Die Preise für Baumwollgarne unter- 
lagen in der letzten Zeit keiner Preiserhöhung. Notiert wurden 
Baumwollgarne der Firma Poznański in Lodz für 1 kg in Dollar- 
cents im Bargeldverkehr: 12/1 66-67, 16/1 71—72, 20/1 78 
bis 79, 24/1 80—82, 26/1 84, 32/1 93, 24/2 87, 26/2 90—91, 32/1 
11.02, 60/1 2 Dollar, 60/1 merzerisiert 2.25, 60/1 merzerisiert 
po 2.75, 80/1 2.55, 80/ N 80% merzerisiert 3 Doll. 
00/1 2.90, 100 merzerisiert ‚40—3.50, 100 gedreht 3,15, Baum- 
wollgarne der Zgierzer Baumwollmanufaktur in Dollarcents im 
Bargeldverkehr: 24/1 83—84, 32/2 1.03, 20/1 84, 12/1 66—67, 
16/1 71—72, Die übrigen Preise halten sich in den oben angegebenen 
Rotierungen. x 

Metalle. Berlin, 15. September. Elektrolytkupfer sof. 
Lieferung cif. Hamburg, Bremen od. Rotterdam für160 135%, 
Raffinadekupfer 98—99.3%, 1.24—1.25, Standard 1.201, bis 
1.20%, Standard für September 0.64—0.64%, Orig. Hüttenroh- 
zink im freien Verkehr PRA ll melted-Plattenzink 

w. Handelsgüte 0.60—0.61, Orig. Hüttenaluminium 98—99% 
.35—2.40, dasselbe in Blocks-, Walz- und Drahtbarren 2. 
bis 2.50, Reinnickel 98—99% 3.40—3.50, Antimon Regulus 1.25 
bis 1.30, Silber mind. 0.900 fein in Barren 84—85, Gold im freien 
Verkehr 2.80 — 2.82, Platin im freien Verkehr 14 - 14½ Mark 
für 1 Gramm. 


wurde gezahlt: Für 


Börsen. 


| Börsen-Anfangsstimmungsbild. Berlin, 16. September, 
vormittags 12% Ubr. (R.) Die Börse eröffnete in unsicherer 
Haltung und zum Teil bei schwacher Neigung. Die Kurs- 
schwankungen nach oben und unten liegen in einem Rahmen von 
1 bis 2 Prozent, darüber hinaus verloren Elektrizitätsaktien ver- 
einzelt bis3 Prozent. Farbenindustrie 280.5, p rie T, r an ai, w 
Maschinen liegen um 4 Prozent zurück. Ausländische Renten 
weiter fest. Tendenz abgeschwächt. 

1 Gramm Feingold wurde für den 16. September 1926 auf 
5.9816 zt festgesetzt. (M. P. Nr. 211 vom 15. September 1926): 
1 Goldzioty = 1.7366 zł. S 

Der Złoty am 15. September 1926. (Überweisung Warschau): 
Mailand 258, Amsterdam 25, Bukarest 22.90, Czernowitz 22.80, 
Zürich 57:50, London 44½, Neuyork 11.05, Riga 65. 


Herabsetzung des ſettländischen Diskontsatzes. Der Aufsichts- 
k von Lettland hat beschlossen, den Diskontsatz 


Js. ist der 


Aufwertung der Privatguthaben in polen. Die polnische Re- 


Devisen :]16, 9. 


Posener Börse. 


18. V. 15. 9. 16. 9. 15. 9. 
3 % u. 4% Vorkriegs- Bk. Sp. Zar. I.- XI.. 7.25 — 
pfandbriefe . . 38.00 — [k. Ziemian l-V... 2.15 — 
37.00 — [Arkona l.- V. . — 1.30 
3½%ͥ u. 4% Kriegs- Hurtown. Skór I.-IV. 1.50 
pfandbriefe. ... 17.00 — [Dr. R May I.-V. 37.0 = 
6 list. zbo2. Poz. Ziem. 36.00 — 
Krod yt... . 13.50 13.45 Mtyn Ziem. I-II. — 1.70 
13.60 13,50 | Papiern. B dg. I.-IV. 0.25 0.25 
8 dol. listy Poz. Ziem. Pneumatyk L-IV. .. 0.06 90.00 
Kredyt . . 6.35 3.3 Sp. Drzewna L-VIL. — 0,55 
6.25 9258 Unja I-III. . . 6.50 6.80 
| Wytw. Chem. I- VI.. 0.55 0.55 
5 Poz. kon wers. 0.51 — en 
10 Poż. kolejową . — 1.50 Y. Brow Grodz. I-IV. 1.30 — 
Bk. Kw. Pot. I.-VIII 4.80 4.80 Tendenz: behauptet. 
Warschauer Börse. 
Devisen (Mittelk.)] 16. 9. | 15. J. 16. 15. 9. 
Amsterdam „ 25.80] 25.96 
Berlin *) 214.87) 214.86 Prag 26.72] 26.72 
London 43.78] 43.79 ] Wien 127.25 vr 
Neuyork .. . 9.00 9.00 HZurien 174.35] 174.40 
) über London errechnet. 
Tendenz: Anhaltend. Belg. u. Ital. fester. 
Effekten: 16. v. 15. 9. N 16.9, 15.9 
8% b. P. Konwers. 159.00 ere a 
5% 5 1680 795 3805 F. Cukru .. 3.05 3.50 
69, P 2. t frs è 2. irley ——ä—m R —Sẽ1f̃ 0.60 0.67 
e e a Rt keat ei 
10°, Poż. Kolej. S. I. 156.00 157.00 | WySOka. seiss isss . 2.70 
Bank Polski (o. Kup.) 88.00 88.00 | W. T. K. Wegiel ... 70.00 75.00 
Bank Dyskuosoonen 8.35 8.90 Pol. Nafta .s.asses — 0.34 
B. Hand.. W.... .. 3.75 Pol. Przem. Naft... 0.63 0.65 
Bank Kredytowy se — obe 200: 3,00 
Bank Matopolski... — — [Cegielski 19.50 20.06 
Bank Przem. Polski — eee 2.80 2.90 
Bank Przem. Warsz. == ee 0.98 1.02 
Polski Bk. Hdl. Porn —— — | Modrzejöw 4.15 4.35 
Bank Przem. Lwöw — — INorblin 1.25 1.32 
Bank Powsz. Kred. — — 1 Ostrowieckie. 7.10 7.35 
Bank Tow. Speldz. — — |Parowozy . 0.40 — 
Bank Wilens ki. — [ pocisk % — le 
Bk. Zachodni 1.55 jaia! Rohn — 3 — 0.50 
Bank Z. Kred..... — eee e Ich 
Bk. Zjed. Z. Polsk.. — 7 BER A E T 
Bank Zw. Sp. Zar. — 7.25 Ursus 1.65 — 
Bank Zw. Ziemian 2 — Wulkan — naee "= ar 
Cerata ........ . 050 — [ Zieleniewski . 14.75 — 
Sole Potas sesa ** We Konopie — ͤ ͤ 2 — 
Wal . e, 0.20 0,22] Pins . aa 
Puls — * — 22 ep n. Zawiercie “.nnn.... 21.50 22.50 
Spies — — [Żyrardów . 13.50 14.30 
Strem. —— 22 — — Bor KO.] WI. 1:50 1.60 
Elektr. w D abr... — — Jablkowscy ). . . 0.15 0.16 
Elektryczność .... — 50.00] Syndykat . — 
Pol. Tow. Elektr.. — 9.12 Tkanina ER — — 
A SA e 22 229 E TTT : . m 
own Boveri... — Splrytus . 
Kabel oii she ag a POL LIoyd d.. 
Sita i Swiat vne.s 2 27.00 Zeglu 269625 52 „„ „ „4 0.20 7 
Chodorẽ]＋Y wm... 95.00 99.00 Cmielöw — = zur 
CABK Fi. ea 0.46 — Mirków 55222 0.70 — 
Czestöcice us... 1.45 1.50 Mtynotwóthi G66 — 
Gostaw ice 40.00 epa Lombard. u, 2.85 
Michafe v))... . 0.33 0.40 Pusteln... 


Tendenz: 
Kursen. 
Danziger Börse. 
15. 9. 16. 9. 15. 9. 

Geld | Geld Geld | Briet | Geld | Brief 
London. | 25.05 25.01 %¼ Berlin . 22.748123. 122.6361 22.954 
Neuyork 5.167] — [Warschau 57. 57.52 57.32 | 57.46 

Noten: 


E — | 57.31 | s745 
RERA Berliner Börse. 


Devisen (Geldk.) J 16. 9. 15. 9, | Devisen (Oeldk.) 

London | 20. 20.356 K 2 
Neu york. . 4.1934. 1935 —ꝓ— 2 
Rio de Janeiro Ar 0.641 0.641 Paris „„. 
Amsterdam. ...+ 168.07 168.10 Prag. . .o ess 
Brüssel ++ Soh LEETE LEER 


e A 1 
elsingfors . 
en e 


Wien ........... 


Allg. Dsch.Eisenb. 
Elektr. Hochbahn 
Schahtung-Bahn 


Ha . Bgb. . . 
Hohaalane a 
Dise Bgl. 
Laurahütte 
Obsohl. Hisenb. 
Obsehl. Eis.-Ind. 
Phon 
Rombacher 


Kahlbaum . 3 i 
Ostwerke .,. . 


Schles. Zink Conti Kautschuk 
Dtsch. Kali. . . Sehulth. Dt. 
Dynamit Nobel . Deutsch. Erdöl . 


Tendenz: abgeschwächt. 

Ostdevisen. Berlin, 16. Septbr., 20 nachm. 
Warschau 46.48 46.72, Große Polen 46.51 46.99, 
—.—,. 100 Rm. = 214.04 — 215.15. 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 16. Zur 
für 1 Dollar (Noten) 8.94 zł, Devisen 8.98 zt, 1 Pfund 43.68 xt, 
100 schweizer Franken 173.85 zł/ 100 franz. Franken 25.60 zł, 
100 Reichsmark 213.75 zt und 100 Danz. Gulden 173.33 21. 

Dollarparitäten am 16. September in Warschau 9.00 zi, 
Danzig 8.98 zt. Berlin 9.03 21. i 


nennen 

Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 

Schriftleitune keine Gewähr und Haftpflicht, 
Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: 1. V. Guido 
Baehrz für Stadt und Land: e 
tir Hande und Wirtſchaft: Guido Baehr; für den unpolitiſchen 
il und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Guido Baehr; für 
f, Kosmos Sp, — 
Druck: rates 


den Anzeigenteil: H. Schwarzkop 2 O. o. 
Verlag: „Bojener Tageblatt 
Concordia Sp. Akc,, ſämtlich in Pos nas, ul. Zwierzyniecka 6. 


Auszahl 
Kleine Polen 


vorm. 10 Uhr 


